in sredrih Karl” und „Aron- 


34. Jahrgang. 


In neuerer Zeit wendet ſich die öffentliche Auf- 
merkſamkeit in immer ſteigendem Maße den 
Stärkeverhältniſſen der Kriegsflotten der mittel- 
europälfhen Staaten zu. Dieſes Intereſſe wurde in 
jüngſter Zeit noch beſonders durch die Debatten und 
Beſchlüſſe des deutſchen Reichstages über die Fort- 
führung der Reorganiſation der deutſchen Kriegs- 
flotte geſteigert. Es wird daher unſeren Leſern 
wohl erwuͤnſcht fein, nachſtehend eine eigen- 
artige, überſichtliche Darſtellung 


der 2 ge — 

nzerflotten der Staaten des 1 
e ſowie Rußlands und N f 
Frankreichs zu erhalten. In den Konig Wilhelm 
Cliche-Abdrücken wird eine noch Preussen . 8 
nirgends in ähnlicher Art er- Friedrich d. Gr 
ſchienene überſichtliche bildliche E Kaiser 
Darſtellung des Gefechtswerthes = Deutschland 
aller einzelnen, mit Namen auf- 3 8 . 
geführten Schiffe der vorge- 8 Württemberg 
nannten 5 Panzerflotten unter- © | Baden 3 
einander gegeben. Diefe Dar- A 


giebt mit einem Schlage ein zu- 
treffendes Bild, welches ſelbſt 
jedem Lajenauge auf den erſten 

Blick verſtändlich iſt. Bon jedem 
einzelnen Panzerſchiff ſind durch 5 
die bildliche Darſtellung alle De- _ 
tails, wie Tonnengehalt, Jahr- 8 
geſchwindigkeit, Panzerſtärke, An- 8 Da 


A, B, C 


zahl der Torpedos 2c. erſichtlich 
gemacht. Augenblicklich dürfte es 
wenig actuellere Gegenſtände 
geben. Wir beginnen mit der 2 
Darſtellung der Panzerflotten des 
Jreibundes (Deutſchland, Defter- 
eich, Italien) und verweiſen 
zum Verſtändniß der Zeichnung 
auf die am Fuße derſelben abge- 
oructe Zeichenerklärung. 

Die erſte tabellarifche Darſtel⸗ 


ung umfaßt die Panzerflotte Maria Pia. 
Deutſchlands, beſtehend, nach der Ancona 
Jahreszahl der Erbauung ge= Oastel Fidardg 
ordnet, aus den Schiffen: Afföndatore .; 


elm“ 1868, „Preußen“ 1873, 
„Friedrich der Große“, „Kalſer“ 
und „Deutſchland“ 1874, „Sach- 
ſen“ 1877, „Banern” und 
„Mürttemberg“ 1878, „Baden“ 
1880 und „IOldenburg“ 1884. 
die Namen findet der Leſer 
untereinanderſtehend in der 
erſten Rubrik. Es folgen als 
letzte der Panzerſchiffe Deutſch⸗ 
lands die vier im Bau befind- 
lichen neuen Schlachtſchiffe, welche 
mit den Buchſtaben A, B, C 
und D bezeichnet werden. In 
der erſten, rechts neben den 1 
Namen folgenden Rubrik ſich die Angaben über 
das Deplacement in Tonnen enthalten, d. h. das 
von dem ſchwimmenden Schiff verdrängte Waſſer- 
quantum in Tonnengewicht ausgedrückt, wobei 
eine Tonne = 1000 Kilo iſt. Die genaue Tonnen⸗ 
zahl des Deplacements iſt in die ſchwarze Liniatur 
eingedruckt, jo bei „Friedrich Karl“ 6007 Tonnen, 
und die Länge des ſchwarzen Strichs von links 
nach rechts gerechnet (von 0 = entſpricht 
genau der Zahl 6007, wie ein Blick auf die 


Siollia. 


eubau 
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. Gtadt- Theater. 


e Die letzte Rolle, welche uns Frl. Barkann 
diesmal ſpielte, war die Titelheldin in Oskar 
v. Redwitz' Schauspiel „Philippine Welſer“. 
Mehr als dreißig Jahre ſind verfloſſen, ſeildem 
das Schauſpiel zuerſt auf der Bühne erſchienen; 
je öfter wir aber dem markloſen Drama gegen- 
überſtehen, um fo weniger gefällt es uns. Für 
einen Dichter von einiger Geſtaltungskraft hätte 
der Vorwurf, den das Stück behandelt. der 
Gegenſatz zwiſchen der Etiquette und dem Standes- 
vorurtheil des Fürſten und dem ſelbſtbewußten 
Kraftgefühl des Bürgers und rauhen Kaufherrn, 
der Conflict zwiſchen Kindes- und Gattenliebe 
reichlichen Stoff für feine Charakteriſirung des 
Zeitalters und der Hauptfiguren geboten. dem 
Dichter der ſüßlich-ſentimentalen „Amaranth“ 
iſt weder die eine noch die andere gelungen, ſo 
daß wir in der geſammten Bühnenliteratur kaum 
eine charakterloſere und eintönigere Dichtung 
haben als die „Philippine Welſer“. Alle Per- 
ſonen des Stückes, der Kaiſer und der Bürgers- 
mann, Philippine ſelbſt und ihr entſagender 
Freier Graf Thurn, ja ſelbſt des Erzherzogs 
jugendlicher Page und ſeine redſeligen Diener, 
ſie alle ſchwimmen in dem gleichen Strome an- 
ſpruchsvoller und doch inhaltsleerer Redensarten. 
Und dabei bietet das Schauſpiel nicht einmal ſehr 
dankbare Rollen und außerlich wirkſame 
Scenen! Das Meiſte und Beſte muß die Kunſt des 
Darſtellers thun, uns über die Hohlheit des Dramas 
und ſeiner Figuren hinwegzutäuſchen. Und wo 
immer dieſe Kunſt des Daritellers fehlt, verſagt 
des Dichters Sprache jede Wirkung. „Philippine 
welſer“, die das bischen Leben, das fie beſeſſen, 
ſchon längſt verloren hat, kann daher nur noch 
durch die Kunſt einer außerordentlich begabten 
Darſtellerin zu vorübergehendem Scheinleben er- 

eckt werden. Im Uebrigen gönne man dem Stück 
endlich die wohlverdiente, lang erſehnte Ruhe in 
den Bibliotheken und Archiven der Theater! 

Einer Künſtlerin von der Anmuth der Er- 
ſcheinung, dem Wohllaut der Sprache und dem 


Oldenburg ; 


4 Neubauten 
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Zeichenerklärun 


erkennen läßt. der kleinere, nur 
5568 Tonnen Deplacement aufweiſende „Aron- 
prinz“ iſt auch durch eine kürzere ſchwarze Linie 
markirt. 

Diefe Art der Daritellung giebt einen ganz ge- 
nauen Vergleichsmaßſtab für die Größe der Schiffe 
untereinander. der größte Panzer iſt „Köni 
Wilhelm“ mit 9757 Tonnen Deplacement; no 


9 


g. In den einzelnen Zeilen ſind die Größ 


größer werden die vier Neubauten A, B, C 
und D, welche zum Unterſchiede von den vorhan- 
denen Panzerſchiffen in punktirter Signatur an- 
gedeutet find; fie werden je 10033 Tonnen groß. 

Die nächſte Rubrik umfaßt die Fahrgeſchwindig⸗ 
keiten. Dieſelben werden nach der Zahl der Gee- 
meilen ausgedrückt, welche die Schiffe in einer 
Stunde zu durchlaufen vermögen. Sie variiren 
bei den deutſchen Panzerſchiffen zwiſchen 13 und 
15½ Seemeilen; meiſtens laufen die Schiffe 14 


verſtändnißvollen, ſympathiſchen Spiele des Frl. 
Barkhany gelingt es freilich auch heute noch, uns 
zeitweife das Leere und Nichtsſagende Redwitzſcher 
Dramatik vergeſſen zu machen. Die blendende Er- 
ſcheinung des Frl. Barkany, die noch durch die 
ebenſo reichen wie geſchmackvollen Toiletten 
auf das Wirkſamſte gehoben wird, veranlaßt es 
mitunter, die Kunſt der Darſtellung, über welche 
Frl. Barkann verfügt, zu gering zu veran- 
ſchlagen. In einer an ſich fo ſeelenloſen Rolle, 
wie es die Philippine Welſer iſt, würde die 
Künſtlerin nicht den Erfolg erzielen können, den 
ſie geſtern davontrug und der ihr allerorten in 
vollſtem Maße zu Theil wird, beſäße fie nicht 
ein gut Theil hervorragender Darſtellungskunſt. 
Der Ton ihrer Sprache iſt vor allem nicht nur 
immer ſchön, er wirkt auch, was mehr bedeutet, 
überzeugend und dringt zu Herzen. Und auch für 
leidenſchaftlicher bewegte Momente verſagt ihr die 
Kraft nicht. Go wirkt bei ihr alles aufs glücklichſte 
zuſammen, um als Geſammteindruck der Rollen, 
die ſie uns bietet, ein Bild zu geben, daß feder 
gern in feiner Erinnerung zurücbehält. Wie 
ſehr die ſchöne und liebenswürdige Künſtlerin 
auch hier aller Herzen beherrſcht, bewieſen der 
lebhafte, immer wachſende Beifall, die zahl- 
reichen Blumenſpenden und — nicht zum wenigſten 


— die ſpontanen Rufe aus dem Publikum „Auf 


Wiederſehen !“, die Fräul. Barkann am Schluſſe 
des Abends entgegentönten und womit ſich auch 
die Kritik für diesmal von der geſchätzten 
Künſtlerin verabſchiedet. 

Die Charahteriſtik, welche wir oben von dem 
Schauſpiel Redwitz' — übrigens) dem einzigen 
unter allen Dramen des Dichters, das ſich auf 
der Bühne zu behaupten vermocht hat — gegeben, 
läßt es erklärlich erſcheinen, daß, beſonders neben 
einem Gaſte wie Frl. Barkany, die anderen Spieler 
einen ſchweren Stand hatten, für ihre Rollen 
Sympathie einzuflößen oder Intereſſe zu erregen. 
Am beſten gelang das Herrn Schreiner als Franz 
Welſer; er charakterijirte den ſelbſtbewußten 
Kugsburger Patrizier in ſeiner Erſcheinung wie 
in der markigen Sprache ſehr glücklich. Die 


I. Die Panzerflottei 
Zahlenbezeichnung über der erften Linie (0, 5000, 
10.000) zeichnung f ( 


en der Schiffe nach dem Deplace 


k 
| „Nttonpriny“, 
f 
| 
mürttemberg” 
v panzer, reſp. 40,6 Centim. Eifenpanzer. Auch in 


Abend-Ausgabe. 


dür die l Nr 4, und bei 
ür die ſieben - gejpalten» 


es Dreibundes. 
emeilen (4 Seemeilen = 1 deutſchen Meile). — 


Die letzte Rubrik zeigt die Panzerftärke an. Am 
ſchwächſten gepanzert ſind „Friedrich Karl“ und 


fie haben nur 12,7 Centim. dicke 


Elſenpanzer; am ſtärkſten find „König Wilhelm“, 
die vier Ausfall-Corvetten „Sachſen“, „Bayern“, 


und „Baden“, ſowie die 
oldenburg“ gepanzert, mit 30,5 Centim. Stahl- 
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dieſer Rubrik entſprechen die Längen der ſchwarzen 
Linien genau der Stärke des Panzerſchutzes, wie 
ſie ſich in Wirklichkeit zu einander verhält. 

„Die nächſte hinzutretende Rubrik umfaßt die 
öſterreichiſche Panzerflotte. Dieſelbe enthält an 
Panzerſchiffen und Panzerkreuzern, einſchließlich 
eines Neubaues, 14 Schiffe. Die Größen derſelben 
ind, wie die Rubrik über das Deplacement zeigt, 
ehr ungleich unter einander ſowiſchen 3550 und 
390 Tonnen) und durchweg geringer als die 
Rollen des Erzherzog Ferdinand und feines ſelbſt⸗ 
loſen Freundes und ebenſo die der ſchönzüchtigen 
Frau Käthe Loxan ſind ſo ſchemenhaft, daß mit 
ihnen wirklich nicht viel anzufangen iſt. Frau 
Staudinger und die Herren Maximilian und 
Stein ſetzten ihre beiten Bemühungen an Auf- 
gaben, die durch des Dichters Schuld von vorn- 
herein halb verloren fein mußten. Be- 
ſondere Anerkennung verdient Herr Rub für 
die einfach natürliche, dadurch aber um 
ſo wirkſamere Wiedergabe der kleinen 
Epiſode des böhmiſchen Bauern, namentlich auch 
dafür, daß er die Rolle nicht, um einen billigen 
Effect zu erzielen, im böhmiſchen Dialect ſprach, 
wie es ſonſt wohl üblich iſt. Mit der Rolle des 
Kaiſers gab ſich Hr. Wolfgang freilich alle Mühe; 
die darſtelleriſche Kraft deſſelben iſt aber vor- 
läufig noch nicht ſo weit entwickelt, um eine ſolche 
Laſt tragen zu können. der junge Hans Overſtolz 
erwechte durch ſeine Erſcheinung große ge 
dieſe komiſche Wirkung liegt aber nicht im Sinne 
der dichtung und der Scene. Mag der junge 
Kölner Patrizierſohn immerhin äußerlich etwas 
komiſch erſcheinen, ſo darf es doch nicht die reine 
Caricatur fein, ſoll es anders denkbar bleiben, 
dag ihn der alte Welſer mit Freuden als 
Schwiegerſohn begrüßt. 


Die Petitionen um Zulaſſung der Frauen 
zum ärztlichen Studium. 


In der Sitzung vom 11. März d. Z. beſchäftigte 
ſich der Reichstag mit den Anträgen, welche in 
Bezug auf zwei Petitionen, betreffend die Zu- 
laſſung der Frauen zum Studium der Medizin 
und zum ärztlichen Berufe, von der Petitions- 
Commiſſion einerſeits und den Abgeordneten 
Rickert, Barth, Bebel und Harmening anderer- 
ſeits geſtellt worden waren. Letztere wünſchten 
Ueberweiſung der Petitionen an die Regierung 
zur Berückſichtigung, bezw. Erwägung, fanden 
jedoch keine Majorität; der Antrag der Com- 
miſſion auf Uebergang zur Tagesordnung, wurde 
dagegen angenommen. Jene beiden Petitionen 


ment in Tonnen, die Fahrgeſchwindig⸗ 
keit, die Panzerſtärken und die Torpedoausrüſtung dargeſtellt und die entſprechenden Zahlen in den Linien genau eingedrückt. Es 

IH die Länge der ſchwarzen Linien genau das Größzenverhältniß von Deplacement, Fahrgejhmindigkeit und Panzerſtärke an, 
o daß fih auf den erſten Blick genau darſtellt, in welchem Verhältniß die Schiffe zu einander ftehen. 


der deutſchen Panzer. die Jahrgeſchwindigkeiten der 
Schiffe find bei ſieben derſelben mit 12—13 See- 
meilen etwas geringer, als diejenigen der deut- 
ſchen, bei zwei Schiffen derſelben mit 14 See- 
meilen gleich, bei fünf aber mit 16, 17 und drei- 


mal 19 Seemeilen der Schnelligkeit der 
deutſchen Panzerſchiſſe erheblich überlegen. 
— die dritte Rubrik, Panzerſtärke, zeigt, 


daß dle öſterreichiſchen Schiffe durchweg einen 
ſchwächeren Panzer als die deut- 
ſchen tragen, und daß die Dicke 
an ſich, zwiſchen 12,8 und 36,9 
Ctm., ſehr bedeutend variirt. Die 
Panzerſchiffe ſind faſt ſämmtlich 
mit Torpedolancirvorrichtungen 
verſehen, deren Anzahl bei jedem 
Schiffe durch ſchwarze Punkte 
angedeutet iſt. — Die Artillerie- 
Ausrüftung der Schiffe beſteht, 
was die ſchweren Geſchütze anbe- 
trifft, aus Krupp'ſchen Geſchützen 
(nur „Kaiſer“ und „Habsburg“ 
haben Armſtrong-Geſchütze), und 
zwar haben die ſchweren Geſchütze 
21 bis 30,5 Ctm.-Kaliber, alſo 
dieſelben Kalibergrößen, welche 
auf den deutſchen Panzern ver- 
treten find, Dieſe Geſchütze ver ⸗ 
mögen Panzerſtärken von 42 bis 
70 Eim. Dicke zu durchſchlagen, 
alſo auch noch Panzer, die erheb- 
lich ſtärker ſind, als die Panzer 
dieſer Schiffe ſelbſt. 

die Panzerflotte Italiens iſt 
in der dritten Rubrik bildlich 
dargeſtellt, fie beſteht aus 19 mit 
Namen aufgeführten Schiffen, 
unter denen drei Neubauten. Zu- 
nächſt fällt das verſchiedene, bis 
zu außsrordentlichen Größen 
reichende Deplacement auf; es 
Ber von 4062 Tonnen auf 
13 898. Mit dem „Duilio“ be- 
ginnen dieſe Monſtreſchiffe, fo 
daß Italien nach Zertigſtellung 
der drei Neubauten über nicht 
weniger als dreizehn ſolcher 


verfügen 
es ſich mit derſ Jahrgeſchwindig⸗ 
keit, die zwiſchen 11 und 15 und 
18 Seemeilen variirt, und mit dem 
Panzerſchutz, der vom „Duilio“ an 
ſofort auf 55 Centim. Stahl, was 
der Widerſtandskraft von etwa 
68 Centim. Eiſen entſpricht, ſteigt, 
während er früher nur 12 
Centim. betrug. Die 13 neuen 
italieniſchen Panzerſchiffe bilden 
alſo, wie die Zeichnung auch 
ſofort auf den erſten Blick er- 
giebt, ein Geſchwader von 
außerordentlich großen, ſchnellfahrenden und 
ſtarken Panzerſchiffen, wie es weder Heſterreich 
noch Deutſchland auch nur im Entfernteſten ähnlich 
aufzuweiſen hat. Die Zahl der Torpedolancir- 
vorrichtungen läßt erkennen, daß man dieſe 
Schiffe auch mit dem modernſten Kampfmittel in 
85 reichem Maße ausgerüſtet hat. Die Artillerie 
beſteht aus Armftrong-Hinterladern von 15 bis 
45 Centim. Kaliber, mit einer Durchſchlagskraft 
bis zu 70 Centim. Eiſenpanzer. 


— 


waren von dem Verein „Reform“ in Weimar 
und dem Vorſtande des Allgemeinen deutſchen 
Frauenvereins (Vorort Leipzig) ausgegangen. 
Nicht identiſch aber iſt dieſes Geſuch des Leipziger 
Vereins mit einer ſeit dezember vorigen Jahres 
in Vorbereitung befindlichen — freilich von dem 
ſelben Verein ins Leben gerufenen — Majfen- 
petition, deren in dieſer Zeitung mehrere Male 
Erwähnung — iſt und für welche auch hier 
in Danzig Unterſchriften geſammelt werden. Sie 
wird durch den oben erwähnten Reichstagsbeſchluß 
nicht berührt. 5 

Dieſe Petition ſoll im Herbſt d. J. dem Reichs- 
tage eingereicht werden. die Sammlung von 
Unterſchriften erfährt alſo keine Unterbrechung, 
und die letzte Nummer der „Neuen Bahnen“ 
(Organ des Allg. deutſchen Frauen-Bereins) ent- 
hält eine Aufforderung an alle Freunde der Sache, 
ſich nicht irre machen zu laſſen, ſondern muthig 
und unverdroſſen das unternommene Merk 
fortzuſetzen. Schon weiſt die Petition zu Taufen- 
den Namen von Männern und Frauen auf; 
damit aber die Zahl noch wachſe, iſt der Termin 
des Abſchluſſes der Stimmen - Sammlung, als 
welcher urſprünglich Oſtern in Ausſicht genommen 
war, bis zum 15. Mai hinausgerückt worden. 

Die Petitions-Commiſſion hatte ihren Antrag, 
die von den Frauenvereinen eingebrachten Geſuche 
zurückzuweiſen, darauf gerründet, daß in der 
fraglichen Angelegenheit nicht das Reich, ſondern 
die Einzelſtaaten zu entſcheiden hätten, derartige 
Petitionen alſo an die Landtage reſp. Cultus- 
miniſterien der einzelnen Staaten zu richten 
wären. Nun hat aber der Allgemeine deutſche 
Frauenverein ſich bereits an alle deutſchen 
Landtage und Regierungen gewendet und 
von dieſen vielfach den Beſcheid erhalten, daß 
die einzelnen Länder in der Sache nichts thun 
könnten, denn fie unkerliege der Zuſtändigkeit 
des Reiches. So hieß es in der Antwork des 
ſächſiſchen Cultusminiſteriums vom 9. März 1889, 
daß das Miniſterium nicht in der Lage ſei, „den 
Anträgen auf Zulaſſung von Frauen zu den 
medizinifchen Prüfungen, deren Regelung übrigens 


Politiſche Ueberſicht. 
5 Danzig, 24 März. 
Fürft Bismarck und der Welfenfonds. 


Wir haben bereits der Enthüllung der „Köln. 
Ztg.“ über die Verwaltung des Welfenfonds ge- 
dacht, wonach die Beläge für die Derwendung 
der Zinſen des Welfenfonds alljährlich verbrannt 
worden find, woraus die „Köln. Ztg.“ trium- 
phirend den Schluß zieht: 

„Jede Behauptung, daß eine einzelne beſtimmte 
Summe aus dem Welfenfonds entnommen iſt, muß 
beweislos bleiben, und die Verbreitung entſprechender 
beweisloſer Behauptungen entbehrt alſo ebenſo wie 
die daran geknüpften Folgerungen einer ſicheren 
Unterlage.“ 

Das mag vielleicht richtig ſein, um den Be- 
treffenden vor der Derantwortung vor Gericht 
ſicher zu ſtellen; nicht aber vor dem Richterſtuhle 
der Moral und Politik. Die geſchilderte Art 
und Weiſe der Manipulation muß den Verdacht 
erwecken, daß der, welcher dieſelbe ausgedacht 
und angeordnet hat, kein gutes Gewiſſen hat. 
Sonſt hätte er die Belege über die Verwendung 
des Welfenfonds wenigſtens, wenn nöthig ver- 
ſiegelt, dem geheimen Staatsarchiv zugeführt, da- 
mit dem Geſchichisſchreiber der Zukunft die Mög⸗ 
lichkeit der Prüfung gegeben wäre. Es läßt ſich 
jetzt erklären, daß eine vornehme Natur, wie 
Herr v. Caprivi, wie mitgetheilt worden iſt, ab- 
gelehnt haben ſoll, die Berantwortlichkeit für die 
Ausgaben aus dem Demoraliſirungsfonds zu 
tragen und dieſelbe in jüngfter Zeit allein 
dem Imanzminiſter zugewieſen iſt. Unter Bis- 
marck hat nach der Darſtellung der „Köln. Ztg.“ 
der Zinanzminifter nur den Schein der Verant- 
wortung gehabt; die ganze wirkliche Derantwortung 
für jene Manipulation fällt dem Miniſter- 
präfidenten Fürſten Bismarck zur Laſt. Die 
„Frankf. Ztg.“ erwartet, daß die „Famb. Nachr.“ 
alsbald das Wort ergreifen werden, um den 
Fürſten Bismarck von dem Vorwurf geſetz- 
widriger Berwendung eines feiner Bermaltung 
anvertrauten Fonds zu enilaften. Wir halten 
einen in den „Famb. Nachr.“ veröffentlichten ent- 
ſprechenden Artikel nicht für ausreichend. Dafür 
würde nur der verantwortliche Redacteur des 
Blattes „verantwortlich“ ſein; und weil derſelbe 
aus eigener genntniß über eine ſolche geheime 
politiſche Geſchichte nichts wiſſen kann, muß er 
abdrucken, was ihm von feinen Hintermännern 
zugeht, und von dem Sachverhalt weiß er eben ſo 
wenig, wie der angeblich „verantwortliche“ 

err v. Scholz nach der Darſtellung der 
„Kölniſchen Zeitung“ davon wiſſen kann, aus 
welchem Fonds jene 350000 Mk. gefloſſen find. 


* 

Unſer Berliner - Correſpondent ſchreibt von 
geſtern: 

„Eine angeblich Hamburger Meldung, u. a. der 
„N. Zr. Pr.“, Herr v. Bötticher habe nur ein 
Darlehen aus der Privatſchatulle des Kaiſers 
Wilhelm J. erhalten, welches durch hypothekariſche 
Belaſtung eines dem Schwiegervater des Herrn 
Bötticher gehörenden Gutes ſichergeſtellt ſei, ver- 
dient keinerlei Beachtung. Wenn der frühere 
Dorſteher der Reichsbankſtelle in Stralſund, Herr 
Berg, im Beſitze eines ſolchen Gutes geweſen 
wäre, jo hätte er der Hilfe des Kaiſers nicht be- 
durft. Herr v. Bleichröder oder wer ſonſt den 
erſten Borſchuß geleiſtet hat, zu deſſen Deckung 
es der in Rede ſtehenden 350 000 Mk. 
hat, würde ſich auch wohl mit jener 
begnügt haben. Die authentiſche Darſtellung der 
„Rat.- 319.” hat ja auch die Summe von 
350 000 Mk. direkt als ein Geſchenk des Kaiſers 
Wilhelm I. bezeichnet. Ueberdies ſteht die Ham- 
burger Meldung mit allem was über den Vor- 
gang in authentiſcher Weiſe bekannt iſt, im 
ſchroffſten Widerſpruch.“ 

* 


Der parlamentariſche Correſpondent der „Berl. 
tg.“ faßt den Stand der Dinge über die Affäre 
in einem mit der Ueberſchrift „Bismarck-Bötticher“ 
berſehenen Artikel wie folgt zuſammen: 

Die Mittheilungen, welche aus der „National- 
Zeitung“ in faſt die geſammte Preſſe übergegangen 
find, entſprechen genau dem, was man ſich in 
parlamentariſchen Kreiſen ſchon ſeit längerer Zeit 

erzählt hat, und ich halte ſie für richtig. Es geht 
daraus hervor, daß kein Grund vorgelegen hat, 
Herrn v. Bötticher perſönlich anzugreifen. Er hat 
einen nahen Angehörigen gehabt, der ſich unde- 
ſonnen in Schulden geſtürzt hat; das iſt für ihn 
kein Vorwurf, ſondern ein Unglück. Es hat 
immer für unedel gegolten, von einem 
ſolchen „Skelett im Haufe” die Verhüllung 
abzureißen. Er hat ferner vom verſtorbenen 
Kaiſer ein Geſchenk erhalten, um dieſe Schulden 
zu bezahlen; das iſt gleichfalls kein Bormurf, denn 
für Beamte und Offiziere wenigſtens gilt es als 
unbezweifelter Grundjatz, daß fie Onadengeſchenke 
aus der Hand des Monarchen ohne Bedenken 
annehmen dürfen. Daß das Geſchenk aus dem 
rain ung 3 — hat er, wenn es 

upt wahr iſt, n ewußt. Herr v. Bötticher 
ſteht alſo völlig 8 % ” 

Daneben bleibt nun freilich die Frage beftehen, 
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der Zuſtändigkeit des Reiches unterliegt, zu ent- 
ſprechen“. In der badiſchen Kammer erklärte 
der Regierungscommifjar, nachdem er ſich über 
die Frage ſehr wohlwollend ausgeſprochen 
hatte, Baden könne nicht „einfeitig vor- 
gehen“; einige der badiſchen Abgeordneten 
ſprachen die Hoffnung aus, die großherzogliche 
Regierung werde „die Sache im Auge behalten 
und im Bundesrath und an den geeigneten Orten 
für die Beſeitigung der dem Geſuch entgegen- 
ſtehenden Schwierigkeiten eintreten.“ Aus 
München endlich erhielt der Vorſtand des All- 
gemeinen deutſchen Frauenvereins die Benach- 
richtigung, es ſei die Petition „ur Erörterung 
im Plenum nicht geeignet, da es ſich hier um eine 
Materie handle, deren endgiltige Regelung und 
Löſung nicht von Baiern allein und einfeitig ge- 
ſchehen könne“, und in der Sitzung des Betitions- 
ausſchuſſes vertrat der Referent die Anſicht, die 
Petition ſei nicht geeignet zur Erörterung in der 
Kammer, da es ſich um Dinge handle, die zur 
Competenz des Reichstages gehören. 

Aus dem Erwähnten geht hervor, daß man 
ſelbſt an den maßgebenden Stellen mit ſich noch 
nicht einig darüber ift, welche ſtaatliche Körper- 
ſchaft den Wünſchen der Frauen gegenüber das 
eniſcheidende Wort zu ſprechen hat. Ein noch- 
maliger Derſuch, bei der höchſten Inſtanz des 
Reiches Gehör zu finden, dürfte daher wohl am 
Platze ſein. 

Um aber die Competenpfrage endgiltig ent- 
ſchieden zu ſehen und den gleichen Gegenſtand an 
verſchiedenen Stellen zur Debatte zu bringen, 
hat der Berliner Berein „Frauenwohl“ ein Geſuch, 


bedurft 
Hypothen 


A 
ob das Geſchenk aus dem Welfenfonds entnom- 
men iſt. Das kann geſchehen ſein, ohne daß Herr 
v. Bötticher darum wußte. Und der Ernſt dieſer 
Frage iſt ſehr hoch zu veranſchlagen. Aber man 
ſoll mir nicht einreden, daß die Urheber 
dieſes Lärmes ihn erhoben haben, um miß⸗ 
bräuchlichen Derwendungen des Welfenfonds 
entgegenzutreten. Herr Tramm, der 
eben reiſefertig macht, um im Kreiſe Otterndorf 
die Candidatur Bismarck zu befürworten, hat 
gewiß nicht die Abſicht gehabt, den Schöpfer und 
Verwalter des Welfenfonds anzugreifen, und jene 


erſten Baſilio-Arien, die über die Sache geſungen 


wurden, richteten ſich nicht dagegen, daß jene 
Derwendung gemacht iſt, ſondern dagegen, daß 
der Empfänger dieſer Verwendung nicht dafür 
eine Dankbarkeit an den Tag gelegt hat, die 
mis den Staatsintereſſen in Widerſpruch ſtand. 

Iſt das Geſchenk aus dem Welfenfonds ent- 
nommen oder nicht? Darauf habe ich nur 
folgende Antwort. Sind die gegen Hrn. v. Bötticher 
gerichteten Angriffe auf den Fürſten Bismarck 
zurückzuführen, ſo haben wir einen claſſiſchen 
Zeugen dafür, daß das Seſchenk aus dem Welfenfonds 
entnommen iſt. Und umgekehrt, iſt das Geſchenk nicht 
aus dem Welfenfonds entnommen, ſo gehen die 


verbreiteten Ausftreuungen von einem Berleum- 


der aus, der gegen den Fürſten Bismarck ebenfo 
giftig auftritt, wie gegen Herrn v. Bötticher. 

Denn darüber kann kein Zweifel fein, daß, 
wenn der Welfenfonds zu einem ſolchen Zwecke 
in Anſpruch genommen worden, den Fürjten 
Bismarck allein die Verantwortlichkeit für eine 
ſchwere Geſetzesverletzung träfe, für welche er 
auch civilrechtlich regreſſpflichtig wäre. Es liegt 
eine wahrhaft groteske Verkehrung aller Be- 
griffe darin, daß ein Beamter, der ohne eigene 
Opfer durch einen rechtwidrigen Akt Hilfe bringt, 
ein Recht darauf erwirbt, daß der Unterſtützte 
ihm feine Dankbarkeit durch ewige politiſche Ge- 
fügigkeit beweiſen ſoll. 

Jürſt Bismarck fieht Herrn v. Bötticher als den 
Urheber ſeines Sturzes an. Ohne Zweifel iſt er 
darin im Irrthum. den Fürſten Bismarck zu 
ſtürzen, wäre wohl kein ſterblicher Menſch kräftig 
genug geweſen, und am wenigſten Hr. v. Bötticher 
Der Urheber vom Sturze des Zürften iſt der 
Fürſt ſelber. 

Nicht der Feind hat dich entrafft, 
Ajax fiel durch Ajax' Kraft. 

Jürſt Bismarck iſt gefallen, weil er, der feine 
Politik viele Jahre damit gedeckt, daß er lediglich 
den Willen des Kaiſers ausgeführt, ſchließlich den 
Derfuh machte, feinen Willen dem Kaiſer auch 
dort aufzudrängen, wo dieſer mit der Majorität 
des Reichstages Hand in Hand ging. i 

Die Aufhebung des Welfenfonds iſt eine ſehr 
dringende Forderung der Zeit. Sie wäre es ge- 
weſen, wenn auch dieſer Zwiſchenfall ſich nicht 
ereignet hätte. Daß er ſich ereignet hat, wird aber 
hoffentlich dazu dienen, daß die Dunkelheit, mit 
welcher feine Derwendung umgeben ift, mehr auf- 
gehellt wird, als es unter anderen Umſtänden zu 
hoffen geweſen wäre. n 


am Schluſſe des Reichscommiſſariats. 


Aus Berliner colonial-politiſchen Kreiſen wird 
uns geſchrieben: 


Es iſt ein wenig erfreuliches Bild, welches das 


Innere Deutſch-Oſtafrikas, vornehmlich aber d 


Provinz Uſambara, in der die deutſch-oſtafrinani-⸗ 


ſche Plantagen-Geſellſchaft zum zweiten Male 
Culturarbeiten begonnen hat, beim A 


Reichscommiſſariats bietet. Die Lage dort iſt zur 
Zeit wenig beſſer als kurz vor dem Aufftand, fo 


daß ſich die Geſellſchaft veranlaßt geſehen hat, an 
den Reichskanzler v. Caprivi die Bitte zu 
richten, der neuen Verwaltung Oſtafrikas ſolche 
Anweiſungen mitzugeben, daß es derſelben in 
Bälde möglich wird, den ſchweren, in der Petition 
niedergelegten Klagen der Plantagen-Geſellſchaft 
Abhilfe zu ſchaffen. Ddieſelben belaſten das 
Reihscommiffariat in einer Weiſe, daß fie der 
öffentlichen Meinung nicht entzogen werden dürfen. 
Bon Beginn ihrer Thätigkeit an iſt der Geſellſchaft 
für das Gedeihen ihres Unternehmens die 
politiſche Lage bezw. die Stellung der Deutſchen 
der allein ausſchlaggebende Zactor geweſen. 
Hieran hing und hängt auch jetzt noch die 
Arbeiterfrage, d. h. die Bereitwilligkeit der 
ſchwarzen Bevölkerung zur freiwilligen Arbeit 
gegen eniſprechenden Lohn, in erſter Linie ab. 
Die Plantage der Geſellſchaft, die Plantage Lewa, 
liegt genügend weit von der Küſte und von 
Pangani entfernt, daß hier noch mit der vom 
Küſtenaraberthum noch nicht beeinflußten naiven 
Bevölkerung gerechnet werden konnte. die um- 
wohnende ſchwarze Bevölkerung zeigte ſich denn 
auch bei Beginn der Arbeiten ſo bereitwillig 
und in ihren Forderungen ſo beſcheiden, daß die 
Frage der Hinzunehung fremder Arbeiter aus 
Java oder China für die vorliegende Tabaks- 
cultur völlig in den Hintergrund trat, und 
ſelbſt die großen Pflanzer in Sumatra ſahen in 
dem Umſtand, daß das billige und zahlreiche 
Negermaterial von Uſambara ſich willig auf Lewa 
zur Arbeit ſtellte, einen ausſchlaggebenden Factor 
für die in Oſtafrika ihnen neu erſtehende Con- 
Nrn. 


betreffend „die Zulaſſung der Frauen zum Studium 
der Medizin und zu der Staatsprüfung, ſowie 
zur freien Ausübung der ärztlichen Praxis als 
Frauen- und Kinderärzte“, ausgearbeitet, das 
im Ferbſt dem preußiſchen Aödgeorbnetenhaufe 
überreicht werden ſoll. Aud hier iſt eine mög- 
lichſt große Zahl von Unterſchriften erwünſcht. 
der Vorſtand des genannten Vereins fordert 
daher feine Mitglieder und alle Geſinnungs⸗ 
genoſſen auf, nach Aräften Stimmen zu fammeln.*) 

Sollten die Frauen ihr Ziel, ſich in Krannheits⸗ 
fällen von weiblichen Kerzten berathen laſſen zu 
dürfen, jetzt auch noch nicht erreichen, ſo dienen 
doch die zahlreichen Petitionen mit den ſich daran 
knüpfenden Parlaments - Derhandlungen und 
Zeitungsberichten zur Zörderung der Zrauen- 
beſtrebungen, indem ſie die leitenden Ideen 
in immer weitere Kreiſe tragen. Worte, 
wie die von den Herren Rickert, Schrader, 
Bebel und Harmening im Reichstag geſprochenen, 
verhallen nicht ungehört und unbeachtet; nein, 
Gegner werden durch ſie bekehrt, Schwankende 
gefeſtigt, Gleichgiltige zum Nachdenken aufgerüttelt, 
Muthloſe mit neuer Hoffnung erfüllt. Dank fei 
daher Bolksvertretern, die freiwillig und frei- 
müthig für jene Hälfte des Volkes eingetreten 
find, die bisher keinen Anwalt gefunden! -ee- 


*) Beide Petitionen liegen zur Unterzei nung aus in 
der Muſikalienhandlung von Herrn Ziemſſen (Rangen- 
markt 1), der Buchhandlung von Herrn Scheinert 
(Langgaſſe 20), der Komann'ſchen Buchhandlung (Langen 
gase 6. und der Philipp'ſchen Bibliothek (Hunde- 
gaſſe 6). 


der Mitgliederzahl der Partei entſprechende ſelbſt⸗ 
ſtändige Vertretung in der Preſſe zu ſorgen, fo‘ 
85 en dieſe Anregungen einen nachhaltigen Erfolg 
bisher nicht gehabt. So weit die Conſervativen 
in der „Kreuzzeitung“ des Irhrn. v. Hammer- 


currenz. In dieſer Zeit reifte die erſte große und 
ausſichtsvolle Tabaksernte in Deutſch-Oſtafrika 
heran. Da kam der Aufſtand und vernichtete die 
Ernte, wie Lewa ſelbſt. Unmittelbar nach Nieder- 
werfung des Kufſtandes nahm die Geſellſchaft die 
Culturarbeiten in Lewa von Neuem auf, aber 
unter ungleich ſchwierigeren Verhältniſſen als 
vorher. Die bündigen Stipulationen mit dem 
Reichscommiſſariatüber die PacificirungWamboras 
und ſpeciell Maſindes, wo der Sultan Simbodja 
heute noch fein gemeingefährliches räuberiſches Un- 
weſentreibt, blieben durchaus und dauernd unerfüllt. 
Auch die Abmachungen mit dem Reichscommiſſariat 
in Bezug auf die Arbeiter- und Lohnfrage in 
Uſambara, nach denen beide Theile ſich über die 
zu zahlenden angemeſſenen Löhne in ein feftes 


Einvernehmen ſetzten, blieben im Kinblick auf die 


praktiſchen Handhabungen durch das Reichs- 
commiſſariat ohne jede Bedeutung. 

Dieſe Entwickelung der dinge gab dem Reft 
der in Uſambara heimiſchen Anhänger Buſchiris 
neuen Muth und der Einfluß wie die Stellung 
der Deutſchen iſt auf daſſelbe Niveau herab- 
gefunken, wie zu Zeiten des Aufitandes. Darin 
hat auch die letzte Expedition des Reichscom- 
miſſars durch Uſambara nichts geändert. 
Simbodja und ſein Sohn empfingen 
Kerrn v. Wißmann in den Dr. Hans Meyer 

eſtohlenen Sachen, und der kofibare Thron- 
eſſel, den Kaiſer Wilhelm Simbodja jchenkte, 
vermodert in einer elenden Makutihütte. Aber 
55 Simbodja bezieht künftig doppelt ſo viel 

ehalt wie vorher, Wie er, treibt es ſein Sohn 
Kimueri in Wuga, 91 7 Schwager Jahazi am 
unteren Pangani und in uſaguha und der Häupt⸗ 
ling Hämedi, der früher die Haupfitüe der 
Arbeiten in Lewa war. Jetzt wiegeln ſeine 
Emiſſäre die Arbeiter zum Widerſtand auf, ihn 
ſelbſt aber empfängt der Stationschef von Pangani 
in freundlichſter Weiſe. Das Reichscommiſſariat 
bezahlt jeden Lohn, auch wenn er noch ſo hoch 
und unmotivirt iſt. 

Unheilvoll für Uſambara erweiſen ſich auch die 
engliſchen Miſſionen in Magila und M’Aufi. In 
der Hoffnung, daß die Engländer uns doch noch auf 
dem wirthſchaftlichen und Handelsgebiet in Oſtafrika 
verdrängen, hören die beiden Stationen nicht auf, die 
Schwarzen ihrer Umgebung gegen die Deutſchen 
aufzuwiegeln. Aus Magila auch kam der 


Schwarze, der ſ. 3. gegen den Leiter von Lewa 


einen Mordverſuch machte. Die Petition tadelt 
ferner die jetzige Fandhabung der Disziplin gegen 
die Schwarzen, die jedes Syſtems entbehre. Auch 
über die Frage, wie man den Neger zur Arbeit 
heranziehen kann, herrſchte nach der Petition im 
Reichscommiſſariat kein Syſtem. Und doch iſt ge- 
rade dieſe Frage der Cardinalpunkt für den 
ganzen Werth der Colonie. Auf ihre Löſung hat 
die Plantagengeſellſchaft von Anfang an einen 
rincipiellen Werth gelegt und ſie hofft, ſie auch 
etzt noch zu erreichen, wenn die neue Verwaltung 
von Deutſch-Oſtafrika mit ſolchen Anweiſungen 
verſehen iſt, welche ein ſyſtematiſches Jufammen- 
arbeiten anzubahnen vermögen. 


Der conſervative Familienhader und die 
Tandgemeinde Ordnung. 


So oft auch aus conſervativen Kreiſen heraus 
die Nothwendigkeit betont worden iſt, für eine 


ſtein, in dem Stöcker ſchen „Boln“ und in dem 
Engel'ſchen „Reichsboten“ eine Vertretung ihrer 


politiſchen Anſichten nicht finden, werden ſie vom 


1. April ab in der Hauptitadt ein eigenes Preß⸗- 
organ, neben der nur ſporadiſch erſcheinenden 
„Conſervativen Correſpondenz“ nicht mehr haben. 
Das „Deutſche Tageblatt“ ſtellt, wie gemeldet, mit 
dem Ablauf dieſes Monats ſein Erſcheinen ein 
und nachdem die frühere Redaction unlängfi 
zurückgetreten iſt, haben die neuen Inhaber den 
Abonnenten des Blattes empfohlen, künftig die 
„Kreuzeeitung“ zu halten. Wer über den Vor- 
gang noch nicht ganz im Klaren ſein ſollte, kann 
ſich aus der „Kreuzzeitung“ ſelbſt belehren, die 
ſoeben eine Mittheilung der Münchener „Allgem. 
tg.“ beſtätigt, dahingehend, daß die „Kreuzztg.“ 
das „D. Tageblatt“, welches in den letzten Monaten 
die Anfichten der Herren v. Kelldorff, v. Manteuffel 
u. Gen. vertreten hat, gekauft hat, um den Con- 
ſervativen, fo weit fie nicht zur Fahne des Irhrn. 
v. Hammerſtein ſchwören, jede Vertretung in der 
hauptſtädtiſchen Preſſe zu entziehen. Daß Frhr. 
v. Kammerſtein ſich dabei von der ernſten Abſicht 
hat leiten laſſen, eine Derſöhnung innerhalb der 
conſervativen Partei herbeizuführen, iſt entweder 
ein ſchlechter Scherz oder eine Verhöhnung der 
Parteigenoſſen. Rach dem Verſchwinden des 
„Deutſchen Tagebl.“ treten die Conſervativen in 
der Hauptſtadt nur deshalb „nach außen ge- 
ſchloſſen und ſtark“ auf, weil die Herren 
v. Kelldorff u. Gen. in der Preſſe nicht mehr ver- 
treten find. Von einer Berföühnung der innerhalb 
der Partei herrſchenden Strömungen zu ſprechen, 
hätte nur dann einen Sinn, wenn die „Kreuntg.“ 
gewillt wäre, den extremen Standpunkt des 
Herrn v. Hammerftein in den Hintergrund zu 
rücken und ſich auf die Vertretung der gemein- 
ſamen conſervativen Auffaſſung zu beſchränken. 

Gerade jetzt veröffentlicht das Blatt an hervor- 
ragender Sielle einen Artikel über oder viel- 
mehr gegen die neue Landgemeindeordnung, 
für welche in der Commiſſion ſämmtliche 
conſervative Mitglieder geſtimmt haben. Die 
„Kreuztg.“ knüpft an eine ihr angeblich aus 
bäuerlichen Kreiſen des Oſtens zugegangene Zu- 
ſchrift die etwas kühne Behauptung, die confer- 
vative Fraction habe zwar dem Compromiß über 
die Frage der Zuſammenlegung von Gemeinden 
und Gutsbezirken und der Bildung von Zweck- 
verbänden zugeſtimmt, aber kein Compromiß; 
über das Ganze der Landgemeindeordnung ge- 
ſchloſſen. Sie werde bei der zweiten Berathung 
im Plenum Anträge einbringen, welche die Zu- 
laſſung ſtatutariſcher Regelung des Stimmrechts 
und der Beſteuerung weiter ausdehnen. Was 
das heißt, iſt aus den Verhandlungen der Com- 
miſſion zur Genüge bekannt. Die Regelung des 
Stimmrechts und der Beſteuerung ſoll nicht durch 
das Geſetz in zwingender Weiſe erfolgen; man 
will nur den Gemeinden das Recht einräumen, 
die bezüglichen Beſtimmungen in Kraft oder viel- 
mehr außer Kraft zu jehen. die neue Land- 
gemeindeordnung würde dann in der Haupt- 
ſache nur auf dem Papier ftehen. Der Ge- 
danke iſt nicht übel. die Gegner der Reform 
brauchten dann nur den Einfluß, den ſie bei den 
jetzigen Zuſtänden auf die bäuerlichen Veſitzer 
ausüben, auszunutzen, um einen Mehrheits- 
beſchluß herbeizuführen, der von der Durch- 


abredung betreffs Bildung einer 
ſetzen. 


führung der auf das Smmmrecht und die Be- 
ſteuerung bezüglichen Beſtimmungen abſieht und 
es würde dann alles hübſch beim Alten bleiben, 
immer unter dem Vorwand, daß die neue Ein- 
richtung die Intereſſen der betheiligten bäuer- 
lichen Kreiſe ſchädige. 

Ob es wirklich gelingen wird, in dieſen Kreiſen, 
von denen der Berichterſtatter der „Kreuzttg.“ 
behauptet, daß ſie im allgemeinen mit großer 
Anhänglichkeit an das Althergebrachte, Bewährte 
(!) begabt feien, eine Agitation gegen die Reform 
in Scene zu ſetzen, bleibt abzuwarten. Aber 
ſchwerlich wird man in den Bemühungen in 
dieſer Richtung die Grundlage einer Berſöhnung 
des äußerſten Hammerſtein'ſchen Flügels mit dem 
Gros der conſervativen Partei ſehen können, es 
ſei denn, daß die Derſöhnnng in der Unter- 
werfung des Grafen Limburg-Stirum und ſeiner 
Geſinnungsgenoſſen unter die Führung Hammer- 


ſteins beſtände. 


Der frühere Reichskanzler und 
= Dr. Windthorſt. 

Fürſt Bismarck, der keine Götter neben ſich 
duldet und die Anerkennung der Verdienſte eines 
anderen als eine Herabſetzung ſeiner eigenen 
empfindet, hat feinem einſtigen Antipoden Windt- 
horſt in den „Famb. Nachr.“ einen Nachruf ge- 
widmet, der vor allem den Zweck hat, von dem 
„Reichskanzler“ Fürſten Bismarck die Derant- 
wortlichkeit für den Gang von Canoſſa abzuwälzen 
und dem Abg. Windthorſt die Siegerrolle in dem 
Culturkampf ſtreitig zu machen. Der Reichs- 
kanzler hat darnach den Culturkampf beendigt 
und mit dem Centrum Frieden geſchloſſen, weil 
nach dem Abfall der Fortſchrittspartei und der 
Schwächung der Nationalliberalen durch die Se- 
ceſſion eine gegen das Centrum ankämpfende 
Politik der Regierung nicht mehr von der par- 
lamentariſchen Mehrheit getragen wurde. Hier 
iſt der wirkliche Verlauf der Dinge geradezu um- 
gekehrt. die Abſchwenkung der Jortſchritts- 
partei und der Seceſſion aus der national- 
liberalen Partei waren die unmittelbare 
Folge der reactionären und Wirthſchafts politik, 
welche Zürjt Bismarck mit dem Jahre 1878 
inaugurirt, nachdem er ſich in der unter ſeinem 
Beirath ſchon ſeit 1876 entſtandenen neuen conjer- 
vativen Partei ein ſtets bereites Hilfsmittel ge⸗ 
ſchaffen hatte. Fortſchritt und Seceſſion, die 
den „Culturkampf““ geführt hatten, fo lange 
Fürft Bismarck für die Unabhängigkeit des 
Staates von der römiſchen Curie kämpfte, zogen 
ſich zurück, als der Reichskanzler um die Unter- 
ſtützung des Centrums für ſeine politiſchen und 

euerpolitiſchen Pläne warb und ſich mit Hilfe 
es Cultusminiſters v. Putthamer und des 
Abg. Miquel bereit erklärte, die Culturkampf- 
waffen auf dem Fechtboden niederzulegen. Der 
erſten Novelle zu den Maigeſetzen, bei der die 
nationalliberale Partei ſich in zwei faſt gleiche 
Theile ſpaltete, iſt bekanntlich im September 
1880 die Seceſſion gefolgt, nicht umgekehrt, wie 
es Fürſt Bismarck darſtellt. Daß Windt- 
horſt trotz aller Erfolge noch nicht ganz 
zufriedengeſtellt war, iſt ja richtig; die Herr- 
ſchaft der Kirche über die. Schule und die 
katholiſche Abtheilung des Cultusminiſteriums 
hat Fürſt Bismarck nicht wiederhergeſtellt. Aber 
der Hinweis darauf nimmt ſich 


18 2 aus in 
dem Munde eines Staatsmannes, nur durch 
die Entlaſſung aus ſeinem Amte verhindert 


worden iſt, die mit Windthorſt getroffene Der- 
confervativ- 
ultramontanen Mehrheit in die Praxis zu über- 
Die Zuſammenkunft, in der dieſe Der- 
abredung angebahnt wurde, hat bekanntlich den 
Sturz Bismarcks beſchleunigt; was da geplant 
war, hat Windthorſt durch fein offen ausge- 


ſprochenes Bedauern über den Rücktritt des 


Kanzlers verrathen. 5 

um fo ſeltſamer klingt es, wenn Zürſt Bis- 
marck jetzt auf die Nothwendigkeit hinweiſt, 
„Preußen und Deutſchland vor weiterer Aus- 
lieferung an den clericalen Einfluß zu ſchützen.“ 
Dem Zürften Bismarck hat es nur an Zeit ge- 
3 um dieſe weitere Auslieferung ins Werk zu 
etzen. 


n im Paßzwang in den 
eichslanden. 

In der Handhabung der Paßverordnung für 
Elſaß-Lothringen iſt der „A. R.-C.“ zufolge eine 
Erleichterung eingetreten, weitere werden hoffent- 
lich bald folgen. Den franzöſiſchen Grenzbe- 
wohnern, die den nahegelegenen deutſchen 
Marktplätzen Producte zuführen, dann aber 
wieder ſelbigen Tages nach Kauſe zurückkehren, 
iſt der Eintritt in das Reichsgebiet auch ohne 
Paß geſtattet worden. Ferner find die an den 
Grenzübergangsſtationen den Dienſt überwachen 
den Regierungs-Aſſeſſoren angewieſen worden, 
dahin zu wirken, daß Uebergriſſe ſeitens der 
Gendarmerie nicht vorkommen. die durch- 
reiſenden Paſſagiere des Orient-Expreſſzuges 
(Paris-Wien-Konſtantinopel) find der Paßverord- 
nung nicht unterworfen, auch verlautet, daß 
demnächſt wieder der Beſitz eines durchgehenden 
Billets 6. B. Nancy-Karlsruhe) als genügende 
Legitimation erachtet werde. 


Zur italieniſchen Afrikapolitik. 

Die italieniſchen Regierungsblätter ſehen in der 
neulichen Abſtimmung der Kammer ein Zeichen 
für die Stärke des Cabinets, welches der Zukunft 
getroſt entgegenſehen dürfe; im allgemeinen geben 
auch ſie zu, daß die Abſtimmung des politiſchen 
Charakters entbehrte. Die Regierung hat jeden- 
falls einige Zeit Ruhe, wenn nicht die afrikaniſchen 
Angelegenheiten ſtürmiſche Tage heraufbringen. 
Die Sendung des Grafen Antonelli an Meneliks 
Hofe ift geſcheitert. Der Negus will den Schutz 
vertrag nicht halten, weil die Italiener, den darin 
enthaltenen Bedingungen entgegen, die Grenze bis 
zum Mareb vorſchoben. Nun wäre die Regierung 
geneigt, die Mareb-Linie aufzugeben und ſich nach 
Asmara zurückzuziehen, die Fachmänner betrachten 
aber jene Grenze als die einzige Gewähr für die 
Sicherheit der Colonie. Indeſſen wird gemeldet, 
daß die alten Häuptlinge des Tigregebiets ſich 
wieder zu regen beginnen und ein Aufſtand gegen 
den Negus Menelik bevorſtehe. 


Zur Neufundlandfrage. R 

Wie aus London telegraphirt wird, erklärte in 
der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unterhauſes 
der erſte Lord des Schatzes, Smith, der Premier- 
miniſter Salisburn habe am Sonnabend nach 
Neufundland telegraphirt, daß die zweite Leſung 
der Bill betreffend die Erneuerung der Befugnifje 
der Krone zur Sicherung der Ausführung von 
Verträgen erſt am 16. April im Oberhauſe ftatt- 
finde, und daher genügend Zeit ſei zur Erwägung 
etwaiger Vorſchläge Neufundlands; die Bill ſei 
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jedoch nöthig, wenn Neufundland keine Maß- 
regeln ergreiſe, um die Beobachtung des Ver- 
trages ſowie des zeitweiligen Abkommens mit 
Zrankreich zu ſichern. Frankreich erkläre ſich 
außer Stande, über Abtretung irgend welcher 
Rechte zu verhandeln, bis der Umfang dieſer Rechte 
autoritativ feſtgeſtellt wäre. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 24. März. (Privattelegramm.) Dem 
„Berl. Tagebl.“ wird aus Wit gemeldet: der 
frühere Sultan Fumo Bakeri ſoll thatfärhlich (wie 
ſchon früher gemeldet. D. Red.) durch ſeinen 
Petter Bana Kitini vergiftet ſein; Ali Ben Bakari, 
der früher in Töppens Dienſten geſtanden, ſoll 
das Gift geliefert haben. 

Hannover, 24. März. (Privattelegramm.) Der 
„Kannoverjche Courier“ beftätigt, daß die Dar- 
ſtellung der „Kölniſchen Zig.“ über den Welfen⸗ 
fonds richtig iſt. 

Amfterdam, 24. März. 


(Privattelegramm.) 


Gerüchtweiſe verlautet, Kaiſer Wilhelm werde 


die Königin Emma im Mai hier beſuchen. 

Paris, 24. März. (Privattelegramm.) Die 
chileniſche Geſandtſchaft veröffentlicht folgende 
Depeſche: Die Regierungstruppen haben ſich in 
guter Ordnung nach Calama zurückgezogen, 
alles Kriegsmaterial und Proviant mit ſich 
nehmend. Don da an wollen fie Iquique an- 
greifen. 

Newvork, 24. März. (Privattelegramm.) Die 
Italiener hielten in Brooklyn, Jerſen-Citu und 
Troy Meetings gegen das Lunchen in Nem- 
orleans ab. In Troy ſtürmte der amerikanifche 
Pöbel das Meeting und vertrieb die Italiener 
mit Revolverſchüſſen, wobei mehrere Berwundungen 
vorkamen. 


Deutſchland. 

a Berlin, 23. März. Die Zahl der belgiſchen 
Theilnehmer an der Berliner internationalen 
Kunſtausſtellung iſt ſo ſehr angewachſen, daß der 
für Belgien reſervirte Raum nicht hinreicht, der 
Nachfrage nach Ausſtellungsraum zu genügen, 
obwohl Belgien allein eine ebenſo geräumige 
Abtheilung erhalten hat, als Holland und 
Spanien zuſammen. Es iſt deshalb von den 
belgiſchen Intereſſenten das Erſuchen an die Aus- 
ſtellungsleitung gerichtet worden, für Belgien 
weiteren Platz zu bewilligen. 

* [Der Sultan] hat der Prinzeſſin Victoria 
zu Schaumburg - Lippe, zweiten Tochter des 
Kaiſers Friedrich, zwei prachtvolle Pferde zum 
Geſchenk gemacht, die bereits nach Berlin ex- 
pedirt find. Fe 

* [Der Wahlaufruf für Bismarck.] Wie ſchon 
erwähnt, hat „im Namen der nationalliberalen 
Partei des 19. hannoverſchen Reichstagswahl- 
kreiſes“ das „Centralcomité“ nunmehr einen Auf- 
ruf für die Wahl des Fürften Bismarck erlaſſen. 
Der Kauptinhalt geht dahin: 

„Die nationalliberale Partei, welche behanntlich die 
weitaus größte Partei des Wahlkreiſes bildet, hat 
durch ihre Vertrauensmänner den einſtimmigen Beſchluß 
efaßt, für die nächſte, am 15. April d. J. ftattfindende 


ISachſengängerei.] Aus dem Kreiſe Neu- 
tomiſchel wird der „Pos. 31g.“ geſchrieben: Mit 
dem Eintritt des Frühjahrs treffen bereits Schaaren 
von Sachſengängern, meiſt polniſcher Nationalität, 
hier ein, um ſich per Bahn nach dem ſogenannten 
„Nübenlande“ zu begeben. der größte Theil 
von ihnen gehörte bis jetzt dem weiblichen Ge⸗ 
ſchlechte im jugendlichen Alter an. um dem 
Mangel an Arbeitskräften vorzubeugen, laſſen 
— die größeren deutſchen Gutsbeſitzer hieſigen 
Kreiſes Arbeſter aus anderen Provinzen hierher 
kommen, welche gleichzeitig ihre Familien mit- 
bringen, und für welche eigens Wohnungen ein- 
gerichtet worden ſind. 

I Schienenlieferung nach der Schweiz.] Aus 
Lugano wird der „Volkszig.“ geſchrieben: Die 
Gotthardbahn hat ihren ganzen, bis zum Jahre 
1894 nöthigen Schienenbedarf mit Gebr. Stumm 
zu Neuenkirchen zum Preiſe von 130 Frcs. frei 
Baſel abgeſchloſſen. Dies kommt ungefähr einem 
Preiſe von 98 Mk. ab Hütte gleich. Die letzten 
von den deutſchen Hüttenwerken für den inlän- 
diſchen Bedarf abgegebenen Preiſe betrugen 
128 Mk. ab Hütte. Mar ſieht hieraus, daß die 
Lection, welche ihnen Herr v. Manbach ertheilte, 
nicht ſehr viel genutzt hat. die von Deutſchland 
ſubventionirte Gotthardbahn kauft noch immer 
um 30 Mk, billiger, als die deutſchen Eiſenbahnen. 

Landsberg a. W., 22. März. [Die Unter- 
eee der in der ſtädtiſchen Kaſſe.] Man 

chreibt der „Voſſ. Ztg.“: In der geſtrigen Stadt- 
verordneten-Verſammlung wurden wieder ſeitens 
des Magiftrats mehrere Mittheilungen über die 
Steuerkaſſen-Berhältniſſe gemacht. Die von Falz 
verübten Unterſchlagungen beziffern ſich nach den 
jetzt zum Abſchluß gekommenen Reviſionen der 
Einnahmejournale auf über 7000 Mk. der Re- 
gierungspräjident hält dieſe Nafmahme noch nicht 
für ausreichend, verlangt vielmehr die überaus 
mühſame Vergleichung der Journale mit den 
Hebeliften. Abgefehen von Falz ift gegen noch 
vier Kaffenbeamte, Wodarg, Herrmann, Stürtz⸗ 
becher und Kruska, die Dorunterſuchung wegen 
Amtsverbrechens eingeleitet, weil fie, zurück- 

echnet von Mitte der achtziger Jahre, ihre 
eigenen Steuern hinterzogen haben. Der Regie- 
rüngspräſident hat es demgemäß für empfehlens⸗ 
wertt bezeichnet, die ſtädtiſche Steuerkaſſe in ihrer 

igen Form ganz aufzuheben. Bei der Spar- 

e iſt alles in Ordnung. Zum hiefigen Gemeinde- 

nnehmer ift der Stadtzaſſenrendant Granzin 
in Iriedeberg Nm. gewählt. Die übrigen Stellen 
find aushilfsweiſe beſetzt. 

Karlsruhe, 23. März. Der Kaiſer zeigte dem 
Großherzog in einem Kandſchreiben an, daß 
derſelbe den Erbgroßherzog zum Chef des 
113. Infanterie-Regimnents ernannt habe, als 
deſſen Commandeur der Erbgroßherzog ſich in ſo 


0 ach 5 De en Fürſten 
v. Bismarck Friedrichsruh at elle Nen bn n 
Wähler! Wir wollen mit dieſer Candidatur nicht den eng e 


hohem Grade bewährt habe. Der Kaiſer ſpreche 
die Ernennung an dem Tage aus, welcher der 
Erinnerung des hochſeligen Kaiſers Wilhelm J. 
geweiht ſei, und welcher die innige Beziehungen 
des Kaiſers zu dem Großherzog und dem groß- 
herzoglichen Haufe in beſonderer Weiſe hervor- 
treten laffe, um dem Großherzoge einen erneuten 
anne wahrer Verehrung und Dankbarkeit zu 
geben. 


Von der Marine. 

* Der Aviſo „Pfeil“ (Commandant Corvetten- 
Capitän Lavaud) iſt am 22. d. M. in Port Mahon 
(Inſel Minorca) eingetroffen und beabſichtigt am 
24. d. M. die Reiſe nach Gibraltar fortzuſetzen. 
— Das Kanonenboot „Iltis“ 


Joochow eingetroffen. 
NE, Danzig, 24. März. Vollmond. 


Wetterausſichten für Mittwoch, 25. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Niederſchläge, ziemlich milde, windig; ſpäter 


aufklarend. Nachts halt, 
Für Donnerſtag, 26. März: 
Veränderlich wolkig, etwas Niederſchlag; ziemlich 


milde. 
Für Freitag, 27. März: 


Vielfach bedeckt, geringe Niederſchläge, windig; 


ſpäter aufhlarend. Tags milde, Nachts kalt. 
Für Sonnabend, 28. März: 


Meiſt heiter, windig; Tags milde, Nachts halt. 


Später bedeckt, im Süden Niederſchläge. 
* IZagdbeſuch des Kaiſers.] Wie 


Dohna nach Prökelwitz bei Chriſtburg und 


Schlobitten zur Jagd auf Rehböcke zu kommen. 
* [Bon der Weichſel.] Die in Tiegenhof er- 


ſcheinende „Werderztg.“ meldet heute: Ueberaus 


traurig ſieht es in den Dorfſchaften Altendorf, 


Haberhorſt und Stobbendorf aus. Die 3 Ort 


Stobbendorfer Bruche umſchloſſen ſind, alſo eine 
Inſel bilden, ſtehen noch tief unter Waſſer. In 
dem Stobbendorf begrenzenden Wall ſind 19 
Bruchlöcher, davon 2 über 6 Meter tief. Es iſt 
kaum denkbar, daß das kleine Dorf im Stande 
fein wird, die Koſten der Ausfüllung der Bruch- 
löcher und der Kerſtellung der Dämme zu leiſten. 

*[Poſtabholung.] Schon wieder werden verſchie⸗ 
dene Fälle betrügeriſcher Abholung von Poſtſachen 
gemeldet. In dem einen hat eine haufmänniſche Firma 
zwei Packete durch eine Perſon zugeftellt Her 
welche dieſelben in einer abgelegenen Gaſſe aufgefunden 
hatte. Die Packete zeigten bereits Spuren gewaltſamer 
Eröffnung. Wahrſcheinlich iſt der Dieb geſtört worden 
und hat die Packete weggeworfen. Der Empfänger 
wurde dadurch vor einem Schaden von 75 Mk, be- 
wahrt. — Einem anderen Kaufmann fehlen 4 bis 6 
m ete, von denen die Poſt behauptet, daß fie die- 
elben gegen Vorlegung der Adreſſen in den letzten 
Tagen der vergangenen Woche ordnungsmäßig aus- 
gehändigt habe. Offenbar find auch dieſe in betrüge- 
riſche Hände gefallen. Die Packete ſollen einen 
— merihvollen Inhalt gehabt haben. — In einem 
ritten Falle iſt ein Abholer nur mit knapper Noth 
einer empfindlichen Schädigung entgangen. Derfelbe 
ſandte fein Dienſtmädchen zur Poſt, um die eingegan- 
enen Packetadreſſen abholen zu laſſen. Der Beamte 
agte dem Mäbchen, es ſei ſoeben jemand dageweſen, 
der e AL 
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ege, eilte zur P. d 
kam gerade noch rechtzeitig genug an, um einen 


jungen Burſchen abzufaſſen, der die Pachetadreſſen 
5 14, ſage vierzehn Packeten bei ſich führte und im 

egriffe ſtand, ſich dieſe aushändigen zu laſſen. Der 
Betrüger wurde feſtgenommen und der Polizei zugeführt. 
Augenblicklich ſchwebt die Angelegenheit bei der Kgl. 
Staatsanwaltſchaft. Gegenüber dieſer Zunahme der 
Betrugsfälle kann nur gerathen werden, die Packete 
durch die Beſtellwagen ſich bringen zu laſſen, denn 
— muß die Poſt für allen Schaden geſetzlichen Erſatz 
eiſten. 

* [Berfonalien beim Militär.] Eine heute erſchienene 
Extraausgabe des „Mil.-Wochenbl.“ enthält, außer 
den geſtern ſchon von uns gemeldeten, noch folgende 
PE bei Truppentheilen des 

7. Armeecorps reſp. früher hieſigen Garniſontruppen: 
v. b Gecond-Lieut. vom 2. Jäger- Batallon, 
zum Premier-Lieutenant befördert; v. Wegner, 
Hauptmann vom Infanterie-Regt. Nr. 21, in das 
Infanterie-Regt. Nr. 18 verſetzt; Irhr. v. Röder, 
Major vom württemb. Dragoner -Regt. Nr. 26, aus 
2 Stellung als Escadronschef beim 1. Leibhufaren- 

egiment ausgeſchieden; a und Hempel, 

rem.-Lieuts, vom 128. reſp. 18. Inf.-Regt., von den 

ommandos bei den Unteroff zierſchulen zu Neubreiſach 
reſp. Eitlingen entbunden; v. Winterfeld, Second 
Lieut. vom 1. N e * Prem.-Lieut. be- 
fördert; Burandt, Prem.-Lieut. vom weſtpr. Feld- 
artillerie-Regt. Nr. 16, zum Hauptmann im Feldartillerie- 
Regt. Nr. 18, Plantier, Second-Cieut. vom 16. Feld ⸗ 
artillerie-Regiment, zum Prem.⸗Lieut.; General-Major 
Malotki v. Trzebiatowski, ae mit Wahr- 
nehmung der Commandanturgeſchäfte in Graudenz 
beauftragt, zum Commandanten von Graudenz er- 
nannt; Hauptmann Lührſen, Platzmajor in Neiſſe, 
in gleicher Eigenſchaft nach Graudenz verſetzt; Premier- 
Lieutenant v. Zaſtrow (ſtatt Jaſtrow, wie geſtern an- 
gegeben) vom Grenadier-Regiment Nr. 5 zum Haupt- 
mann befördert; Prem.-Lieut. v. Burgsdorff vom 
— egiment Nr. 11, als Adjutant zur 

. Cavallerie-Brigade „ Premier-Lieuts. 
Geiger vom lanen-Regiment Nr. 4 (Thorn) 
und Vollbrecht vom Inf.-Regt. Nr. 61 (Thorn), 
Kräwel vom 141. Inf.-Regt. (Graudenz), v. Hende- 
brech vom Blücherhuſaren-Regt. und Weinſchenk, 
bisher Adjutant der 35. Cavallerie-Brigade, zum großen 
Generalſtabe commandirt; Prem.-Lieut. Barth vom 
Blücherhuſaren-Regt. zum überzähligen Niltmeiſter er- 


nannt; Prem.-Lieut. v. Scheve vom 44, Inf.-Regt. in 


das Kadettencorps verfeht; Prem.-Lieut. Kowallek 
vom Gren.-Regt. Nr. 4 und Second-ieut. Nollau 
vom 141. Inf.-⸗Regt. als Erzieher zur Haupt - Cadetten- 
anſtalt commanbirt; Second Lieuts. Dieterich vom 
Gren.⸗Regt. Nr. 4, Meibauer vom 44, Inf.-Regt. und 
Wegner II. vom Inf.-Rgt. Nr. 61 zu Premier-Lieuts. 
befördert; Hauptmann Arent vom Inf.-Regt. Nr. 14 
u als Compagnie - Chef in das Füfilier-Regt. 

r. 37 verſetzt; Hauptmann v. Müller vom Grenab,- 
Regt. Nr. 4 unter Entbindung von der Adjutantur bei 
der 21. Inf.-Brigade zum Compagniechef ernannt; 
Prem.-Lieut, Schr. v. Gelking vom Gren.-Regt. Nr. 5 
vom Commando bei der Gewehr- und Munitions- 
fabrik entbunden, Prem.-Lieut. Wilhelmi vom Inf. 
Regim. Nr. un dies Commando — 1 Jahr verlän- 
gert. Zu Bezirks-Offizieren ernannt: TPrem.-Lieut. 
v. Normann vom Inf.-Regt. Nr. 61 beim Landmwehr- 
bezirk Schlawe, Major Runge von der 2. Ing.-In- 
ſpection beim Landwehrbezirk Stolp,. Hauptmann 
Thiele vom Gren.-Rgt. Nr. 4 beim Landwehrbezirk 
Lötzen, Hauptmann Herzer von demſelben Regiment 
zum Landwehrbezirk Allenſtein. 

* din eniflohenes Liebespaar.] In den Local- 
berichten mehrerer Berliner Blätter leſen wir nach- 
ſtehende Erzählung: Ein entflohenes Liebespaar, das 


von der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts zu Danzig 


verfolgt wird, wurde dieſer Tage hier (in Berlin) ding⸗ 
feft gemacht und dem Polizeipräſidium zugeführt. Eine 
Frau, die außerdem wegen „Kuppelei“ von der Danziger 


(Commandant 
Corvetten-Capitän Aſcher) iſt am 22. d. M. in 


wundete. Ferner wurde der Schuhmacher F. auf dem 


nach 
Pr. Holland mitgetheilt worden iſt, ſoll Kaiſer 
Wilhelm auch in dieſem Jahre beabſichtigen, in 
der Woche nach Pfingſten als Gaſt des Grafen 


rt- 
ſchaften, die ganz vom Kanal, der Tiege und dem 


das Mädchen dieſes ihrem 
er 2 . . 


ſchwere Verwundung durch 
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Polizei verfolgt wurde, war im Dezember vorigen 


Jahres ihrem Gatten, dem Schiffer K., entflohen, und 
zwar in Begleitung ihres Liebhabers. Das Pärchen 
wohnte anfänglich I und verzog dann nach Rixdorf, 
wo Beide unter falſchen Namen lebten. Endlich gelang 
es, die Durchgebrannten ausfindig zu machen, und Frau 
K. wurde nunmehr nach Berlin gebracht; hier gab ſie 
auch den Aufenthaltsort ihres Geliebten, des Kauf- 
manns T., der ſich Kohnke nannte, an, und es gelang, 
den T., der ſich überdies wegen Körperverletzung vor 
dem Strafrichter zu verantworten hat, zu verhaften. 

* Schornſteinfeger-Berufsgenoſſenſchaft.] Die oft- 
und weſtpreußiſche Section der Berufsgenoſſenſchaft der 
Schornſteinfeger tagte geſtern in Graudenz. Die Section 
hat im vorigen Jahre 807 Mk. Einnahme und 716 Mk. 
Ausgabe gehabt. Der Etat für 1891/92 wurde auf 
670 Mk. feſtgeſetzt. In den Vorſtand wurde an Stelle 
des ausſcheidenden Hrn. Hagemann - Lanafuhr Kr. 
Kirchner -Danzig neugewählt und ihm das Amt des 
vierten Delegirten übertragen. 

* [Unfall.] Der Arbeiter Johann 3. aus Neufahr- 
waſſer fiel geftern daſelbſt beim Löſchen von Kohlen 
mit der Karre von der Laufplanke herunter und erlitt 
hierbei einen Bruch des rechten Oberſchenkels. Er 
wurde in das chirurgiſche Lazareth in der Sandgrube 
gebracht. 

l Schlägereien. ] Der Arbeiter Albert W. von hier 
ur Sonntag Abend vor feiner Wohnung in der 

ungferngaffe Skandal und während er zur Thüre her- 
austrat, fand er zwei Männer im Streit mit einem 
Mädchen. Als er letzterer Beiſtand leiſten wollte, er- 
hielt er von einem der Männer mit einer Bierflaſche 
einen Schlag ins Geſicht, welcher ihn erheblich ver⸗ 


Zuchthausplatze von zwei Männern mit Bierflaſchen ge- 
ſchlagen, wobei er eine bis auf den Knochen des 
Schädels dringende Wunde erhielt. Beide Verletzte 
ſuchten Hilfe im 3 in der Sandgrube nach. 

* [Gtrafkammer.] Der frühere Lotterie-Collecteur 
Karl Friedrich Behrendt de Cuvry ſtand heute vor 
der Strafkammer unter der Anklage, das Vermögen 
ſeines Mündel Anna Marie Sengſtock in den Jahren 
1886/87 durch mehrere Handlungen geſchädigt zu 
haben. Am 3. Geptember 1886 ftarb der Bruder des 
Angeklagten, der Inhaber der Firma T. B. de Cuvry 
und ſetzte in ſeinem Teſtamente die ſechsjährige Tochter 
ſeiner 5 Johanna Sengſtock als ſeine Erbin ein 
mit der Beſtimmung, daß die Mutter während ihres 
Lebens den Nießbrauch des Vermögens haben ſolle. 
Unmittelbar nach dem Ableben des Herrn de Cuvry 
kamen mehrere Wagenladungen Kolz an, für welche 
Frachten zu zahlen waren. Der Commis des Ber- 
ſtorbenen, Nixdorf, der von der Exiſtenz des Tefta- 
ments nichts wußte, wendete ſich an den Angeklagten, 
als den nächſten Anverwandten, um von ihm die er- 
forderlichen Gelder zu erhalten. Dieſer, der gleichfalls 
von der Exiſtenz des Teſtaments nichts mußte, gab 
dem Bankhaufe Baum u. Liepmann, bei dem ſein 
Bruder ein größeres Guthaben hatte, Anweiſung, die 
erforderlichen Gelder zur Deckung der Fracht zu zahlen, 
indem er ſich als Verwalter des Nachlaſſes e 
Ruf Grund dieſer Anweiſung wurden 2250 Mk. aus- 
gezahlt. Dem Angeklagten wurde nun vorgeworfen, 
daß er 900 Mh., die ihm als zur Zahlung von Frachten 
nicht verwendet von Nixdorf zurückgegeben ſein 
ſollten, nicht gebucht und zu ſeinem Nutzen verwendet 
habe. Der Angeklagte beſtritt, von Nixdorf Geld 
empfangen zu haben, und Nixdorf gab heute zu, daß 
es möglich ſei, daß er das Geld an den inzwiſchen 
e re des Angeklagten gezahlt habe. 
Einige Wochen nach dem Tode ſeines Bruders war 
der Angeklagte Vormund geworden und hatte am 
22. Gept. 1886 eine Vollmacht zur Verwaltung des Nach- 
laſſes erhalten. Während dieſer ein Jahr lang dauern 


den Verwaltung ſoll de Cuvpry einen bereits 
von Baum u. Liepmann eingelöften Wechſel von 
1000 Mark noch einmal in Ausgabe ge- 


ſtellt, verſchiedene Forderungen auswärtiger Firmen 
und ſchließlich drei Wechſel der Celluloſefabrin im Be- 
trage von 6165 Mk. discontirt und die Summe zu- 

zu ſeinem eigenen Nu 
of war an, daß 


en verwendet haben. Der 
be Un 


in der Buchfü ng 
die Untreue nicht für erwieſen und erkannte auf Frei- 
ſprechung. 5 

Marienburg, 24. März. Die Zuckerfabrik Bahnhof 
n nunmehr auch für ihren Betrieb die 
elektriſche Beleuchtung eingeführt. Am Sonnabend 
Abend wurde eine Beleuchtungsprobe angeſtellt. 
Jade aue Fabrik- und Nebenräume, ſowie die 
zen außerhalb der Fabrik waren durch im ganzen 
Glüh- 4 Pogenlichter faſt tageshell er- 
leuchtet. (Nog.-3.) 

* Der Landrath Günther in Rummelsburg ift, nach 
der „Cösl. Ztg.“, zum 1. April d. J. als Hilfsarbeiter 
in die Reichskanzlei berufen. . 

(Jortſetzung in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [Duell mit tödtlichem Ausgange.] Bei Göttingen 
at, wie der „Magd. Ztg.“ berichtet wird, vor einigen 
agen ein Piſtolenduell mit — nißvollem Aus- 
gange zwiſchen zwei Kerren aus Heiligenſtadt, einem 
Referendar Sch. und dem Aſſeſſor 3. (Ifraelit) ftatt- 
15 In demſelben hat der Aſſeſſor eine 


und 


einen Schuß in den 
fol dem Ver- 
ergriffen und 
Als Urſache 


nterleib erhalten; fein Gegner 
nehmen nach ſofort die Flucht 
Deutſchland ſchon verlaſſen haben. 
des Duells wird eine zwiſchen den Duellanten 
ſchon länger beſtehende Spannung angegeben, 
welche ſchließlich zu thätlichen Beleidigungen führte. Der 
Vorfall erregt begreiflicher Weiſe die höchſte Aufregung, 
die Theilnahme mit den Eltern der beiden Kerren iſt 
eine allgemeine. 

Mittlerweile ift der Verwundete, Aſſeſſor Zengel, der 
früher auch einige Zeit in Danzig war, ſeiner Der- 
wundung erlegen. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 23. März. 
Weiten loco feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126—136%% 174—216. M Br. 


— — 26— 13 bd 173—215 HM Br. 

hellbunt 126—134% 172— 214. MU r.] 150-203 
bunt 126—132 r 169—212. M Br. M bei. 
roth 126— 134% 165—212. M Br. 

ordinär 120—1300¹ 


—208 HNr. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126 bb 166 M, 
zaun kreten Pecgehr 128 207 Al 
Auf 126% bunt per April-Mai tranſit 166 
1 165 „ Gd., Ber Mai-Juni tranfit 166 M 
A Gd., per Juni-Juli tranfit 167 M Br., 
j MN d., per Juli-Auguft tranſtt 163 MM Br., 
per Gepibr.-Okt. tranfit 158 M Br., 157 AM Gd. 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Nar. 
inländ. 168 M, tranfit 


Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 169 M, 
unterpoln. 124 M, tranſit 122 M 
Au N ae April - Mai inländiſch 171 . 
r., 170 . d., tranſit 124 AM bez., per Mai- 
Juni inländ, 171 M Br., 170 M Gb., tranſit 124½ 
M. Br., 123½ M G., per Gepthbr.-Oktober in- 
länd. 156 At bez., tranfit 120 M Br., Al. Gd. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 107/8 b 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- tranſit 
113 Al 


Wicken per Tonne von 1000 Kar. ruſſ. 100 —101 M 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 134 bis 135 


bez. 
Kleie per 50 Kilogramm (um See-Export) Weizen- 
4 Al be 


6272 ie 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 68½ AN 

Gd., kurze Lieferung 68¼½ M Gd. per März-Mai 68!/2 

AM Gb., nicht contingentirt loco 8 „l Gd., kurze Lie- 

jeans 4812 „ per März. Mai 481, M Gd. 
Nohiucker ſtetig. Rendement 889 Tranſttpreis franco 
Neufahrwaſſer 13, 40— 13,50 M incl. je nach Qualität 
per 50 far. incl. Sack. 

Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danıig, 24. März. 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Weiter: bezogen. 
Wind: NO. 


Br. 
65 


yar.an, daß gro ehörigkeiten 
ig vorgekommen ſeien, ee eben * 


- N rn Be u et 
x — SS 


3 Inländiſcher gefragt und ſeit Sonnabend 
1 bis 2 M. höher. Tranſſtweiſen ſchwach zugeführt er- 
zielte volle Preiſe. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 
115/6% 185 Al, hellbunt krank 120% 195 M, weiß 
127 und 128% 210 At, 131% 213 M, für polniſchen zum 
Tranſit hochbunt 12%5%, 167 M, 128 A, für 


150 Al, Law It 

Zermine: . 
tranſit 165 U bez., Juni-Juli tranfit 167 M Br., 166 M 
Gd., Juli-Auguft tranfit 163 M Br., September-Oktober 
tranſit 153 M Br., 157 AM Gd. Regulirungspreis in- 
ländiſch 207 AN. tranfit 166 U 

Roggen feit unverändert. Bezahlt 

Ib oln. zum Tranſit 120 
onne. I 
Wed 171 
nländi 

½ AU Gd., Septbr.-Oktbr. . 156 M bez. 
kfranſtt 120 M Br., 119 M Gd. Regulirungspreis 
er 169 M, unterpolniſcher 124 M, tranſtt 


Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 107/8% 138 M 
er Tonne. afer inländiſcher 134, 135 M per 
onne bei. — Erbſen inländiſche mittel 133 M, poln. 
zum Tranſit Koch- 120 Al, Zutter- 113 M 011 Tonne 
bez. — Wicken inländiſche 105 M, Geruch 100 M, poln. 
zum Tranſit 100, 101 M per Tonne gehandelt. — Lu- 
pinen poln. zum Tranſit blaue naß ſchimmelig 52 M 
per Tonne bez. 

Rübſen ruff. zum Tranſit Sommer- beſetzt 180 . 
per Tonne gehandelt. — Keddrich ruſſ. zum Tranſit 
mit Senf gemiſcht 120, 130 f per Tonne bezahlt. — 
Kleefgaten roth 35, 36, 37, 39, 41, 46 M, abfallend 
17, 25 M. Thumothee 17 M per 50 Kilo 1 5 — 
Weizenkleie zum Geeerport grobe 4,55, 4,60, 4,62 ½ 
M per 50 Kilo bezahlt. Spiritus contingen- 
1 d e ae . ea 
per März- Dai 2 „nicht con 19 
48½ AL Sd. kurze Lieferung 48½ M Gd., per März- 
Dai 48½ M Gd. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. März. 


Crs. v. 23. Ers. v. 23. 

Weizen, gelb | 5% Anat. Hb. 89,20 89,30 
April-Mai 211.70 213,00 Ung. 41 Erd. 92.90) 93,00 

ai-Juni 210,70 211,25 2. Orient.-A. 76.60 en 
Roggen | 4% rufl.f 99,20 99,10 
April-Mai 181,00 182,20 | Combarden | 54.00 54,60 
Mai-Zuni 178,75 180,00 | Franzofen . . 199,99 109 20 
Betroleum Cred.-Actien| 176,10 176,20 
per 2 Disc.-Com. 210,20 210,50 
loco. 23.20 23,20 Deutihe Bk. 164,50, 164.40 
Rüböl Laurahütte. 70 128,10 
April-Mai 61,70 61,70 | Deltr .Roten | 176,70 176,75 
Sept.-Okt. 63,70 63,70 | Ruff. Noten 249,40 241,05 
Spiritus Warſch. Rur: 239.99 240,65 
April-Mai 51,10 51,30 | London kur: 20,35 20 
N 185 0 133 5 20 

eihs-A.| 106, 1 uſſiſche 
3½7 do. 89,00 99,10 5 g. A. 90,10 90,80 
8. 86,30 86,40 Dans. Priv. 
4% Conſols 105,50 105,69 n 137, 
312% do. 99,00 99,10] D. Delmühle 144.00 143,50 
35 do. 86.50 86,60 do. Prior 125˙28 1,50 
3% m pr. Mlaw. S.-B. 112.20 111,90 
Pfandbr. . 96,60 96,80] do. S. -A. 72, 
do, neue . 96,60, 96,80 | Ditpr.Güdb, 
Sa e R 
do. Rente . 5 anz. S.-A. 

rm. G.- R. 87,10 87.00 £rh.5%A.-A| 91.00) 91,00 


Jondsbörfe: fell, 


Newnork, 23. März. Wechſel auf London 4.86 /. — 
Reder Weizen loco 1,18%, per Mär; 1,16 /, per Mai 
1,12%, per Juli 1,08 ¼.— Mehl loco 4,10.— Mais per 
Nopbr. 77. — Fracht 1. — Zucker 5l/ıe. 

Newyork, 23. März. Diſible Supply an Weizen 


nor 
23 012 000 Bufhels. 
Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 23. März. Wind: NO. 

Angekommen: Victor (Ed.), Lindeberg, Leer, Güter. 
80 3 535 de : 3 Lübeck, Güter. — 

ina .), Köhler, Stettin, Güter. 

Geſegelt: Well Park (SD.), Butt, Greenock, Zucker. 


„März Wind: O. 
Angekommen: Cato (Sp.), Leggolh, Hull, Güter. 
Wieder geſegelt: Amalia (SD.), Rathke. 
Geſegelt: Deus regit, Kromann, Teignmouth, Ge- 
treide. — Karen, Rönne, Nexoe, Kleie. 
— a: 5 » ichts in Sicht. 


— 0 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
23. Mär; 


Schiffsgefäße. ; 
Stromauf: 1 Kahn mit Kohlen, 1 Kahn mit Erdpech. 
Stromab: Wen Elbing, — Möller, Tiegenhof, 
div. Güter, v. Riefen, Danzig. 


Meteorologiſche Depeihe vom 24. März. 


Morgens 8 Uhr. 
(Zelegraphiide Depeſche der „Danz. 31g.“ 
Stationen. Wind. | Wetter. zo 
f ,17591 GEW 51 Regen 6 
Aberdeen 131750 | GEM 3| heiter 3 
CThriſtianſund . | 748 2 3 wolkig 3 
Kopenhagen.. . | 763 | GEW 1 heiter —3 3 
Stockholm 2 till — wolkenlos —5 
Nee 122.4 J. f weten 12 
r u... r 

sau 789 nid II bedegk 3 
Cork, Sueenstown 760 | Ww? 3 bedecht 7 
Fberbourg »...| 761 | GM 3| wolki 7 

elder 160 S ede —1 

hlt . 60 SW 3 bede 0 

amburg ... 463 8 heiter —— 3 
Fe e 2812|] 
Memel . 702 d 2 wolkenlos! _T 
Baris. ·Q² | 764 8 eit —3 

fünſter .. 82 ind 2iheiter | —3 
Karlsruhe . 64 d 2 wolkenlos —4 
Wiesbaden . . | 763 | ftil — wolkenlos —3 4) 
München . . 115 NW 2 Schnee 
Chemnitz. —u— S 1 chne —5 
5 .. *** 1 33 5 eu 2 ) 
. 1 2 5 2 Dane IE 
Jie d AI. 165 SSW 3 bedeckt 5 
2 ie er — . 1782 | 28.1 Schnee 3 
Trieſt. . 757 Od 5 Schnee 3 

1) Dunft ) Reif. 3) Nachts Schnee. I) Nachts 
Reif. 5) Nachts Schnee. 6) Geſtern Schnee. 
3 Scala für die Windſtärke: 1 = leiler 32 = Cr 


= jhwadh, 4: mäßig, 5 = früh, 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9= Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
er Ueberſicht der Witterung 
Ein tiefes barometriſches Minimum liegt nördlich von 
Schottland, Win 


Rußland. Bei f 
variabler Richtung iſt das 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


| 


= |s| Barom.- Thermom. 
8 8 un Celſius. Wind und Wetter. 
—— 


23 4 7610 — 10 | NN. mähig, bedeckt. 
761 — O. leicht, ſtark bewölkt. 
24 12 Alk 10 Demag. Leb. leicht. Schnee. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr, B. Herrmann, — das Zeuitleton und Citerarifhe: 
9. ame — den lokalen und provinziellen. Handels-, Marine-Theit 
und den übrigen redactionellen 7 1. Klein, — für den Injeraten- 

anzig. 


theil: Otto Kafemann, jämmtlid in 


Zur bevorſtehenden Frühjahrs- und Gommer- 
Saiſon empfiehlt die Tuchausſtellung Augsbur 
— Neuheiten in Tuch, Buckskin, Paletot- un 

egenmantel-Sioſſen. Muſter werden franco nach 
allen Gegenden verſandt. 


Wegen Sollständigsr Aufl ösung meines Fit 15 Sahren hier beſtehenden und beſtrenommirten 


Galanterie-, Nionerte und Luxuswaaren-Geſchäfts 


verkaufe ich vom 1. April ab ſämmtliche Waaren zu 


a a Preisen. 


Zwitgen Langgaſſe uns Oft. 
bahnhof belegen w 

Juni oder früher herri 5 
r., Abſchl. und Revisionen, Wohnung nn FA immern 


e Fe 1155 liche Penerrlderſenmlung 


9 
aus Hirſchau beehren ſich er-|. 
Montag, den 13. April, findet um 5 Uhr Nachmittags in der Sei jftsbi le EINE 


gebenit anzuzeigen. t ligit, dur zu miethen ge 
arg ihn ern u Das neue Schuljahr 1 33 e 15, 10 ee 3 gu 115 5 e ig 1. nch ed all Be 5 a 
e San verſammlung der Actionäre der „„Weichſe anziger Dampf- 2 f 
und Frau. "den Im ſchifffahrt⸗ zus Scebad-Hetien-Gefellſcha t ſtatt. EE . 25. Zangen een |; 


Gegenſtände der Verhandlung find: l 
1. e der Direction über das verfloſſene Geſchäfts⸗ 


. Genehmigung der Bilanz und Zeititellung der Dividende. 5 Ilu vermiethen. 


Gertrud Reimann 
Albert Chill 


Dr. Peters. 


3 Verlobte. 5 . Entlaſtung der Dir bei 3 li 1 
Lieſſau. Dirſchau. Große 5 Bab eines 0 des Aufſichtsraths. i a 88 = an m 
AN REN 17 9 5. Wahl von zwei Reviſoren 8 C Tre tow 5 
Dieienigen Herren Nellondre, welche ſich an der Generalver - . 9 Für eine auswärtige Brauerei 
ü fer⸗ IM ſammlung betheiligen wollen, werden auf die ander en der 5 (gegr. 1851) iſt ein groß., gewölbt. trocken. 
8 2 1 26 und des Beiellicafisfiatuts vom 3. Januar 1 1 — (H. Schommartz aus Breslau) Lagerkeller 
garan friſch, Dent den 24. März 1891. empfiehlt Korkenmacherg. 2 1. April z. verm. 


Eine hochfeine möblirte 


Garcon⸗Wohuung 


oon 2 Zimmern zum 1. April 
zu vermiethen. Näh. Langen- 
markt 20 part., v. 10—1 Uhr. 


an e e 


kur; vor Vollendung de 


Der Auffichtsrath 


„Weichſel“ Danziger Hampfſchifffahrt⸗ und 


Geebad-Actien- ein de 
John Gibſone. Sr Paleske. 


Handschuhe, Cravattes, Trage- 
bänder ete. 


in allen Sorten und Preislagen. 
Special-Geschäft I. Ranges 


53. Jopengasse 53. 


empfing und offerirt 
dritten Lebensjahres. 


ge e e, J. M. Kutschke, 


th v. Werde 
| eanggaſſe u 
Anna geb. von 1 Seinſte Zafelliqueure als: 


5 5 21 Alpenfräuter, Benediktiner 
Die 8 e N Halt. Taue ff. Cognac, 
25., Vorm. 10 ff. Tiegenhöfer Machandel, 


Getreidekümmel 
von Bilka-Berlin, 


N 15 96 25 —. —— Weſtpr. 
nehm en achen d F ® 1 8 hi ! 1 dt 

Goucarsuertabren: diverſe Gorten feinfter 0 9 ae e 1 5 T. ur a ; : Side zb 

a 4 u Mittwoch, den 


its M if 
gane Dite Anrder u Wers Punſch⸗- -»Eſſenzen, ährli i 2 A 3 4 Ba au er sc haben, bis der f 2 RE 
zig, Preitgaſſe 58 und Holimarkt 50 Magazin für Betteinrichtungen, 
Lanna 88, fe 5 1 Sen, uud bang. 


— Ne a N. are 1891. BoonekampofMaagbitterlas, 2 4% egenwärti bre hr rei Ghaltie be- 
g Giferne Belſtelen für diner n. Erwachsene) TEC: e 


Vormittags 11½ —8 das Con- ꝛc. ıc. empfiehlt 
a rd Shir- Carl Studti, per Ann 


D ‚im Mär: 1891. 
e / Seit, Geitgafe HT, Ge ber, =. m Märı Der Borftand. Matratzen, Fertige Bett⸗Einſchüttungen, mon die 
"Eoneutsforberungen find bis Feinſchmeckende 8 0 * Bett- Wäſche eder 
zum 1. Mai 1891 bei dem Ge- 


icht lden AN 
0 Mn 40 een Dampf⸗ altes 
abl eines andexenſtäglich frifh geröftet v. Zoll- jd. 
Be- tag) A 
“empfiehlt 


Bettdecken, Bettfedern und 2 e 25 % er 
Daunen. (5736 Dierdebahn. Für zu 


eines beſonderen 2 


Feinste französische ziegenlederne “““ Her Vorstand“ 
Handschuhe 


lin seg m schöner Qualität, in neuer Auswahl, 


e 


ber die in $ 120 der Concurs- Carl Köhn, 8 lanburger 3 1 5 Staatsanleihe,$ 


ordnung bezeichneten Gegenſtändeſ Yorft, Graben 45, Eche Melierg. N die in Berlin 
auf N. Kaffee wird auff am Mittwoch, den 25. März cr., 


den 15. April 1891, mand 15 e > zum Courſe von 96,80 % 


Vormittags m Uhr, Off erire: > zur Subfeription gelangt, nehmen wir franco Brovifion ' 3knöpfig u 25, Uknöpfig Mk. 3, 50. Schützenhaus. 

ee De 7 N gegen. Mittwodt, den 25; und Freitag, 
den 12. Mai 1891, ff. Caviar, Meyer & Gelhorn, Oriental. hanmlederne Handschuhe, Ben 27. e 

Vormittags 11 Uhr, k- und i sehr haltbar, von an, 
. bor, dem unterzeidinelen cz. Neunaugen, net a ebenfalls in neuer Waare mit Garantie für Kein Gonert 
richte, 9 8 Nr. 43, Termin 1 Gardinen Langenmarkt Nr. 40. Sitz und Haltbarkeit 
anbraten, meiche eine zur uf. 5 5 empfiehlt Nächſtes 
Goncursmalte gehörige Gadır in Rollmops 


Schülerarbeiten - an. 
der dem Magiſtrat unterſtellten gewerb- 


Beſitz haben oder zur Concurs- bpilli Preis 
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird sen Freie 
aufgegeben, nichts an den Ge. E. J. Sontowski, 


meinſchuldner ju verabfolgen 2.2.2... Hausthor 5. (5769 lichen Schulen 


oder zu leiſten, auch die Ver- 
„seine Feinſte Tafel but ler, im Gewerbehauſe, Heil. Geiſtgaſſe 82, 


,erossesConeert 


02 am erſten und zweiten 
Oſterfeiertage. 


Carl Bodenburg. 


Wilhelm⸗Thenter. 


Heute Dienitag, den 24, März cr. 


Große , 


Abſchieds⸗ und 
Veuefſ⸗Vorſelung 


ür Herrn 


eſitze d che und von den 
ung in Aniprud nehmen a) im großen Saale des Gewerbehauſes, 1 Treppe hoch: 


ang 2 von dem 
ee . Kür meihe fe as al möcentii ie Cieferung Mittwoch, 25. März 1891, von Vorm. 10 bis Abends 71. Ubr:|- - 
Zeichnungen aus den Freihand- und Zirkeljeichen-, ben Fachzeichen⸗ Ba ; g 
oncursvermalter bis ben. U 19 N tt 8 „Schloſſer, G miebe, DR inenbauer, Klempner, 25 
April 1891 Anzeige zu machen. orsiliche 100 Aller Gäelnet und ea Dre der, Hefte, iel cage Arbeiten aus den ig Abtheilung für fertige wöäſche. 


Königliches Amtsgericht XI or 6 1,00 A, empfiehlt verſchiedenen Kurſen für Deutich, N Kann und Buchführung, Lehr⸗ 
zu Danzig. (5782 € l Kö mittel, beſtehend aus Büchern für die verſchiebenen Unterri = 2 
= ar 0 15 gegenſtände und Modellen für dle a5 ide und x 
Auction ingohenitein Miel Modellſerunterricht, ſowie Arbeiten aus der Mobellierklaffe, 5 
50 =: b) in d arterre gelegenen Räumen: die Zeichnungen und 


bet n s 
2 1 Len 28. Mae a m 6 Uhr Abends in den oberen Räumen des Langgaſſer-⸗ 


) 
d. ., Mittags 12 Uhr, werde 80 . ſthorgebäudes eſichttaung der Arbeiten aus der Fachſchule der 
ih im Wege der Zwangsvoll⸗ 5 bau ennung. 
Stahl- und Holz 


vom Lager und nach Mag den neueſten Gnftemen, 
unter Garantie für ae teten di und in bekannt beſter 


ſtreckung d) um 72 Uhr Abends im großen Saale des Gewerbehauſesſß 


N feierlicher Schluß des Winterſemeſters für die ſämmflichen gewerb⸗ 
eine Filterpreſſe und einen! Mulden⸗ lichen Gähulhlaften. Kragen, Manſchekten, Shlipſe, Jean Craſſé, 
5 Das Curatorium. Servit 0 # AlBaitipiel der Ballet- Befellihaft 
Mn zenltuhl 1 Kipplowries NB. Im Conferenzimmer: Ausſtellung der Arbeiten aus der ervi eurs, hemiſe 8, Ho en- 959 
öffentlich meiitbietend gegen fo-I a ½ u. % Cbm. Inhalt, f allg. gewerblichen Mädchenfortbüldungsſchule. 66595 t t non N 
5 Stüher, 5 3000 Mir Stahl i Im Anſchluß an obige Bekanntmachung bes Bauleueotorfums x 5 träge 5 E 5 5 den fe 
7 Ml. „ t, . theiligten rof. Dr. Guſtav Jägers ſowie Auftreten ſämmtlicher 
o g Seeg. | Netzen ber. Berwinder der Bebriinee hun Pelutie Der e: Künftler und Gpecialitäten, 


Hellung und zur Beiwohnung der Schlußfeier geziemend einzuladen. “ 


| 5 gribenidhienen, Der Vorſtand des Gewerbevereins und des 
2000 Mir. trans⸗ eee 


g en ee] portables Gleis, es 1 
ee e i über rivalsdnnbenjculeam Sande‘, 


güter 24 in-hiefiger Gegend lagernd, 
Vorbildung für die Tertia höh. . 


} Der Charwoere: megen bleibt 
Idas Theater von morgen 
ab geſchloſſen. 
1. Hfterfeſe 

[Den 1. Oſterfeiertag, 
5 den 29. Mär: 1891. 


f Gtadt-Theater 


Normal⸗Anterkleider 


laut Original-Preisliſte 


8.8. „Tula a“, 


Capt. Jacobſen, 


ex S./ S. „Jolantha“ von Ham-] verkaufen und vermiethen, 
uch getheilt, ſofort eds 


Nr. 29, Langgaſſe Nr. 29. 


Rege „Kursk“ von La 1 preiswerth (2552 4 iat e ee Mee ale, 5 a er | (5680 woch: er Abonnement, 
* höherer Lehranſtalten un e, welch e letztere; 7 
S./ S. „Kursk“ B I 1% bg H W 0 0 after. Bor tellung bei kleinen 
F ber 5 „ Ludw ‚Zimmer mann * in "des Bicgerlige Geben mit "helonberer Berlicfich 12 55 Ge aſchene Oberhemden b Zreiien: Dis Mäuber, 
er 7 A Donneriiag: zone, 
ae Jacht. den b l Ae en f cb, Sana Ed mit teinenem Einſatz, gutſihend, g e ebnen 
F. Danzig, Fiſchmarkt 20/21. . Neumann. 4 F von 3 MR. an. 1 
5 un. | „ | eee e zur Sum 
— . JJJCCCCCCCCCG0G0CCG0uCG00G0CGCCTTTTTTTT TEEN Ten a eriten 7 in dieſer Gailon, 
Lose ‚der I ge ER BAER? Fr | hr 228 I rr 1 28 8 N ER = —— s Mh un. 
von 50—120 Liter Inhalt wer- 8 TER) TCC echten” Gaftolel des heriogl. N 
de kaufen geſucht. Offerten ° h 5 0 118 75 iſchen K 
Lobe de Hm sberger se unter 5690 find on be Erpebition il nalen iger 0 rifation A Ali Wand Glomme Dies . — 2 
Lotter 1, ber Danziger Sig. einzureichen. 1 Herren, Damen u. Kinder 5 lle Dieſenigen, welche mir 
Eagle ber d ae Mferbe- 5 8 2 4 Ac ienigen, 
Lott d M 1 bei pp aus anerkannt i. beſtem Material gefertigt in neueſten ier; Ara 1 5 Stoffe und Garderoben- 
Th. Bertling, Gerbergaſſe Nr. g Muſtern und 17 nitt sr IR ſtücke zum Färben reſp. Rei- 
i ur ( ieder Art mit Luftdruck oder Rohlenfäureeinrichtung, nigen übergeben haben und 


Mein Bureau 


u mäßigen feſten Preiſen 
befindet ſich jet Jopengaſſe 64. ich l Agen feen ne 


Vverbeſſerter Construction und ſolider Ausführung, ſow die länger als 6 Monate bei 


einzelne ordere ich hier 


ä ir lagern, 
„ 0 Fr. Kdiser mit auf, dieſelben innerhalb 
e Notar. u Zadetiofer get” Nr. 20 Jopengaſſe Nr 20, I 2 Armaturen | Kae 
o Part — a Drehergaffe te AEG empfiehlt billigſt Bernau. deten uction 


en ge A Rellaurant e empfehle eine eleg. [der Laden, Hasler ß, 


Dampfer „Hela“ der p. 5 9.culm | 
” 7 uf ein Grundf 59. A junge Dame z. fof. Antritt, (5768 mit kleiner Wohnung, sum Ci. 
zur Rheberei der Herren Dantziger A’, 90 AN Gr. 15 N. 60.009 A 8e t. eden 51. Siek ie dc — 5 zu per- 
u. SR — gehörig, iſt preiswerth Seb. d Ye j. hinter 72000 ur Ein Halbihlag - Bernharbdiner-[miethen 4. Damm 6. (5774 
zu pe a 185 NEN 9000—15000 M. & Hund, 9 Mon. alt, ſtolz. Thier, Ei eller 

l. Offerten unter 5732 in der nold, gr. 5 Sand vube 37. iſt zu verk. Dhra 184 vis-A-vis n Lagerke er 
Ervedition dieſer Zeitung erbeten. a 8 der Bäckerei Sranttius, Hl. Geiſtgaſſe 84 zu vermiethen. Ü 


verkaufen laſſen werde. 
Emil A Baus, Band 118 15 Falk, 1891. 


Inhaber: L. Nagel, Nr. 1 ue Nr. 14, 
Nr. 7. Große Gerbergaſſe Nr. 7, 
— — der gauptſeuer- Mache von 4. Hane Danis. 
Hierzu eine Beilage 


(6723 5 


"a 


Friedrich-Wilhelm: 


— 6 


Beilage zu Nr. 18817 der Danziger Zeitung. 


Dienſtag, 24. März 1891. 


3731, fremder 20881, engl. Gerſte 2209, fremde 16425, 
engl. Malzgerſte 24865, fremde —, eng Hafer 1287, 
fremder 52249 Orts, Engl. Mehl 19668, fremdes 24330 
Sack und 90 Faß. 2 1 

London, 23. März. An der Küſte 1 Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Kalt. 3 

Glasgow, 23. März. (Schluß.) Roheiſen. Mixed 
numbres warrants 43 Sh. l d. - 

Glasgow, 23. März. Die Berſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 4180 gegen 8571 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 


Productenmärkte. 


i ü Rohr und Binſen bewachſen, daß von freiem Waſſer J gerichtlichen Schritte mehr nöthig find, Allein zu einer 

Bild Danzig, 24. 8 2 en zu en ift. Die Fahrrinnen zum Oberländiſchen | Wiederverheirathung A ein gerichtliches Urtheil 

S. [ ungsverein.] N eg gen rech 7 Kanal und zur Sorge können nur durch hoftfpielige | nöthig, das nur erhältlich iſt, wenn einer der beiden 

en Berjammlung, kemi Paſch : € ed en des | Baggerungen erhalten werden. Als natürliches | Contrahenten ſich des gerne ſchuldig gemacht hat. 

* ortrag über 5 8 auf Grune N von | Sammelbechen für das Waſſer von den Höhen, die | Es iſt klar, daß es mit dem Entſcheid nicht fein Be. 

r. Peters, i elf beſchreibun 85 Bild des ihn in einem Bogen von 11 Meilen umziehen, ſchwillt] wenden haben hann. Was jetzt nach dieſem Urtheil 

Peters 5 Ben trollte Er e daß der Draufen bei reichlichen Waſſerzuflüſſen ftets fo | nöthig ift, iſt eine Erleichterung der gerichtlichen 

abenteuerlichen Men ae en Zuſammenſtoße, die hoch an, daß er über die ſeichten Ufer tritt. des man.] Scheidung; denn wie die Sachen jetzt ſtehen, iſt ein 

Die en 2 vente Dölherihantet” deren geinden Abfluſſes wegen, der ſich aus dem geringen | getrenntes Ceben möglich, aber eine Wiederverehelichung 
2: erg paſſi ., e e ill Fällen] Gefäll des Elbings erklärt, bleibt das Waſſer längere nicht. Das iſt nicht wie es ſein ſollte. 

min en benen f 3 Zeit auf Wieſen und Keckern u wodurch der 


ar la . 1 Jortſchritt der Cultur in der Drauſenniederung aufge-] Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


h nicht ; halten und deren Bewohnern nicht ſelten Schaden an | Stettin, 23. März. Der Auffihtsrath des „Bulcan” | Königsberg, 23. März. (v. Portatius u. Grothe.) 
daß Or. Peters ſich ER > er der zur Er. Gebäuden und Ländereien zugefügt wird. Abhilfe iſt | hat beihloflen, der General-Berlammlung eine Divi- Weizen per 1000 gilogr. hochbunter 122% 201 . 
nährung feiner Leute und zur Entrichtung des in dieſen hier dringend nothwendig. Nun find ſchon häufiger [dende von 8 Proc vorzuſchlagen. bez, bunter 1230 203, 126% 169 M ber, gelber rufl. 
Ländern üblichen Durchgangszolles Gongo) erforder- Projekte zur Trockenlegung des Drauſenſees aufge-], Hamburg, 23. Mär: Getreibemorkt, Weizen loco d 142, 144, 120% bei. 145, 121% 151, 123% 152, 
lichen Waaren befand und ſomit ſich genöthigt fah, taucht. Doch würde durch eine vollſtändige Trocken⸗ feſt, holſteiniſcher loco neuer 196—209. — Noggen | 126% bei. 154, 1 a 60, 131% 168 M 
feine Naramane mit, erbeuteiem Dieh zu etnähten. | jenung das Uebel nicht , . ruft. | bey, rother 124 bel. 197. 127/848 fark bei. 175, IEM 
eeokkien Ber ler ne benen, delle , —- Roagen ver 1000-Alioar. Intänd, MIR 
und wiſſenſchaflichen Standpunkte aus und ham | aller angelegt würde, dürften die Srühjahrsüber- | gil ner Mär; 3E/a Br., per April-Mai 35 Br, per 1 


le Ex Beten Das > ae zur ARME, re Dei Ri 14 9 15 
5 ; ; . 3 ilfe iſt Aufreinigung und Vertiefung des Sees, um ] ruhig. — Petroleum ruhig. Standa % 

oe 3 . 5 — 2 Na ben Leue 1 Raum zu een. Auch iſt eee 6,70 Br. — Wetter: Schön. 
ſei und in letzterer Beziehung nur ſehr wenige geogra- Ti Khneller | nr He bie rag amburg, 23. Märı, Zuckermarkt. Nübenrohzucker 
phiſche Erfolge, wie z. B. die Jeſtlegung eines Theiles su zellere Entleerung des Draufengebietes zu | 1, Product Baſis 88% Rendement, neue Ufance, f. a. B. 
des Slußlaufes des Tana, aufzumeifen habe. Die Ex⸗ ermöglichen. Niedrige Uferkanten des Sees müßten | Jamburg, per März 13,00, per Mai 13,77½ per 
edition habe ſomit wenig dazu beigetragen, unſere ferner erhöht oder mit Dämmen verſehen werden. Auguft 13,92½ per Oktober 12,80. Stetig. 

N ai i Aufgaben zu fördern. A Tuchel, 23. März. Der Kreishaushaltsetat des E a 1 A 1 
Der Vortrag fand das lebhafte Intereſſe der Zuhörer. Kreiſes Tuchel ſchließt für das Rechnungsjahr 1891/92 ebember 71½. a Ruhia, N 5 5 


8 g it einer Einnahme von 90 205 Mk. und einer Aus- 
olizeibericht vom 24. März.] Derhaftet: 25 Per- | ann : ü [ „Bremen, 23. März. Petroleum. (Schluß bericht.) 
3 Varunter 1 Arbeiter wegen Ane gabe von 85500 Mh. ab, jo daß ein verfügbarer Be. f Shwäh 


zu dem Reſultat, daß der Zug nach den 


kleine 130 Al je} — Hafer per 1000 Kilogr. 130, 138, 
139, 142, 143, 144 M bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. 
weiße 132, 137 M bez., grüne 163 M bez. — Bohnen 
per 1000 Age: 132,50, 136 Al bez. — Wicken per 
1000 Ailogr. 99, 111, 114 M bez. — Leinſaat per 
1000 Kilogr. hochfeine ruſſ. 203, 210 A bez. mittele 
ruſſ. 170,50, 175 M bez. — 9 N 1000 Kilo 


7 


Gum See-Export) ruff. grobe 88, mittel 83, 
— Aleefaat per * Kilogr. ode ruſſ. 32, 


M bei. — Spiritus per 10000 Liter % ohne Ja 
loco contingentirt 68¾ MM Gd., nicht contingentirt 
49 M Gd., per März nicht contingentirt 48 / M Gd., 
Bet Frühjahr nicht contingentirt 49_M Gd., per Mai- 

uni nicht contingentirt 49 M. d., per Juni nicht 
contingentirt 49½ M Gd. — Die Notirungen für 
ruſſiſches Getreide gelten tranfito. 


f 1 J Standard white loco 6,25 Br. wächer. 
i ; tand von 4705 Mk. übernommen wird. Der Kreis ä Gantos per 

1 Frau, 2 Arbeiter wegen Diebſtahls, 19 Obdachloſe, ik : f Havre, 23. März, Kaffee. Good average Santos p 
r . ęq // 1020. Ber Selber 10150, 
Leber-Jaquet, 1 blaue Cheviothoſe. — Gefunden: eine Grundbeſitz, 11 dem Wahlverbande der Landgemeinden Frankfurt g. M., 23. März. Effecten-Societät. (Schluß.) 
Brille, in Schidlitz ein Schlüſſel, abzuholen von der kund 3 der Stadt Tuchel angehören. Als Kreisdeputirte | Ereditactien 2736, Franzoſen 218, Combarden 107, 
hönigl. Polizei-Direction.; auf der Straße 2. Peters. fungiren die Herren Deconomierath Aln-Gr. Klonia und tzier — 9 3,10, Gotihardbahn 
5 2 * enz rn Landſchaftsrath Wilberg-Pantau. die Schulden des 161,40, Disconto-Commandit 206,00, Dresdener Bank 
beim Arbeiter Guſtav Hintz zu Ohra, Lehmkaule Nr. 1. 3 1 5 udn 5 

E. Zoppot. 23. März. Der Kusbau unſeres Bade- . . 1 en g it 1 1 9795 89. 9 9 0 00 5 Silberne 55. 
eee UNE gröhete enten an.) In der kapitalifirte Beftände und Erſparniſſe aus den leiten 498 e i es ac. 85 d ente 105.60, 5% 
Thall zum Privatgebrauf, um l hum Dermielhen vier Etatsjahren ſtehen. Die Kreisabgaben betrugen 7 0 101,27! 2, 1860er Coofe 139,25, Anglo, Huſt. 
entftanden, und das vollendete Poſtgebäude gereicht 45 Proc. der directen Staatsſteuern, ein günſtiger ae 


x 2 ni 77 an 
derſelben gleichfalls zur Zierde. In der Haffner und den Landrot-ihfehatticen Babe den reife über, verein 117,78, Böhm, Deitbabn 350,00, Böhm, Rorbbahn 


Eyſſenhardiſtraße, der Marien- und Schefflerſtraße, an mielenen Beira Ä —, Build. 93,00, 
g von 33564 Mk. Der Jahresbericht ‚00, 
— Ben und nn en 1 2 ht ber Arcie-Cparhafe ergiebt an Einlagen den Betrag 84780, Cane 21978, Semen Er 23875, Jon. 
Imbauten, jo daß ein Mang, i Nam. von 506979 Mh, und einen Nejervefonds von | barden 123,50, Rorbmeltbahn 214, „Pardubitzer 179,50, 
einzutreten droht. Nach Gletthau wird längs des Alp.-Mont. Act. 99,00, Zabahactien 162,25, Amſterd. 
x 20 683 Mk. p ‚00,_% „ 
Strandes auf der Düne vom Südpark an, bei der“ Thorn, 23. März. der neue Normal-Be- Wechſel 95,50, Deutſche Plätze 56.65, Londoner Wechſel 
Kinderheilſtätte vorüber ein neuer Weg angelegt und | ſoldungsplan für die ſtädtiſchen Beamten und Lehrer 5,0 Barifer ii 45,75, Napoleons 9,16, 
bepflanzt, und die denſelben durchſchneidenden Bäche ! Abe: 5 a Marknoten 56,65, Ruſſiſche Banknoten 136,75, Silber- 
werden überbrückt. Durch di be Wie eine ift von der königlichen Regierung beftätigt worden und coupons 100 
bisher ſchwer zugän in Er 3 - er. tritt am 1. April in Kraft. Amſterdam, 23. März. Getreidemarkt. Weizen auf 
ſchloſſen, welche . Aa ne 46885 gA. Königsberg, 23. März. Der Anblic des Pregels, Termine höher, per Mär; 244, per Novbr. 238. — 
auf der Düne ſeines Gutes Carlikau geſchaffen hat, der ſich mehr und mehr mit ausladenden Dampfern 1 loco und auf Termine höher, per März; 175— 


0 3 ; ra 5 S ir i it ei - 4 174—175, per Mai 165—166, per Oktober 152—153— 
einer Fichten-Schonung, die inzwiſchen zum Schalten bedeckt, zeigt, daß wir in der Jahreszeit einen erheb 124138. Nun 485 Ze Ku Mal, der Herbft 3. 


4 ; f lichen Fortſchritt gemacht. Demnächſt werden auch 1 
fee eee ee e, ne en kee e e e nah dm F Sale 
8 loſigkeit durch Zerſtörungen jedoch vielfach. So find Urtheil Sachverſtändiger mit der Rüchſracht aus, denn 1616 Br., per April 157/ Br., per Mai 15% Br. Ruhig, 
— an dem Wieſengraben, an dem der bisher unſere Getreideſpeicher, doch immer die Kauptladung Antwerpen, 23. März. Weizen fell, Roggen be- 

viel benußte Fußpfad nach Glettkau führt, mehr als bietend, ſtehen zum großen Theil leer und es herrſcht | hauptet. Hafer deſſer. Gerſſe sel. 3 
ein Dutzend jun 75 Bäume umgebrochen worden in der kaufmänniſchen Welt dieſer Branche eine beſon⸗ Baris, 23. März, Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
L Carthaus, 23 März. In der letzten Sitzung des | ders gedrückte Stimmung. — Der Provinziallandtag Weizen feſt, per März 28,70, per April 28,70, per 


* 3 ; : iſt geſchloſſen, nicht ohne daß die Debatten ein leb- 1 Aug. 28,70. 
ieſigen Schöffengerichts kam folgender ungewöhnliche 10 : 1 per März 17,70, per Mai- Kuguft 18,60 
rg Deikeins. zur Verhandlung. der bereits 3 3 en Kt ii über edge, per März 61,10, per April 61,40, Der Mal- Juni 
wegen Bettelns mittels Briefe vorbeſtrafte Beſitzer die“ au des Landeshauſes ha b ich nicht | 92.20. per Mai - Auguft_ 62,50. — Rüböl fteigend, per 
Zerdinand Zuednow aus Langbuſch bei Sierakowitz] Pie Frage zu Meinungsbifferenzen, ob man fih nicht | Mär; 74,75, per April 75,00 f 
war jetzt angehlagt, zu 39 verſchiedenen Malen durch] davor zu hüten habe, die Alters- und Invaliditäts- Ber Gepibr.-Derbr. 78,50. — Epiritus behpt, er März 
Briefe gebettelt zu haben. Ein im Termin zur 1 uſpzter ee 1 es aha Sept. Debr. 4.25. — Wetter: Kalt e 
8 gelangtes Ver eichniß d Doftbehjörbe ea. An mit P der Provinzialverwaltung zu bringen, + . rie, 25 är (Gchluhcourie.) 3% meinen Rente 
in! Groß Kal Th rg * Aue I 5 er öſterr gar. 1880 100, 5 
in roß-Rahi achete, nichreibebriefe, Ruffen © > 

i i 8 abe und | .. uffen 1889 —, 42 npter 496 
. in ber Pro- | fpan; äußere Anleipe T'. cans. Küche 


„00, per Mai-Juni 
00. — Roggen unveränd., loco 170—177, Kar April- 
afer I 


oco 
142—149. — Rü ehpt. 
per Geptbr.-Oktbr. 63,50. — Spiritus matter, loco 
ohne Faß mit 50 M Conſumſteuer 69,40, mit 70 M 
Conſumſteuer 49,70, per April-Mai mit 70 M Conſum - 
ſteuer 49,30. per Aug.-Gept. mit 70 M Conſumſteuer 
40,60 M — Petroleum loco 11,20. 
Berlin, 23. März. Weiten gelb märk. 209 Al, 
fein. gelb u. bunt märz. 211—213 M a. B., per April 
ai 212,75 — 213,25 Al, per Mai - Juni_ 210,75— 
212—211,50 U, per Juni. Juli 210,75—212—211,75 M, 
er Gept.-Dktbr. 203,25—204 MM — Roggen loco 170— 
83 Ml, mittel inländ. 172—174,50 M, feiner inländ. 
179—180_ ML, 5 April Mai 182—183—182,25 . 
Juni 179.75 —180,50—180 , Ber Juni. Juli 
178—178,50— 178,25 M, per Ja 
174 M, per Juli-Auguft 174—17 1 
September Oktober _ 169,50 — 170,25 — 170 M — 
Kafer loco 153 bis 170 M, oſt- und weſt. 
preußiſcher 155—159 M, pomm. u. ucherm. 157—160 
N, ſchleſiſcher 157—160 M, fein 8 181 bis 
165 M ab Bahn, per April-Mai 157,25—157,50 M, 
er Mai-Juni 157—157,50 U, per Juni, Juli 15725 
357,15 M, per September-Oktober — 
Mais loco 153—159 M, per April-Mai 143 M, 
15 Mai - Juni 142 M, per u ge 
40 A — Gerſte loco 140 — 185 — Sartoffel- 
mehl loco 24,00 . — Trockene Kartoffelſtärke 
loco 24,00 M. —. Feuchte Kartoffelſtärke per Mär: 
Au — Erbien loco Jutterwaare 143—150 
BE ET Da Ben Age 
is „Nr. is 22, — No 
Nr. O. u. 1 25,00— 24,00 , 4 270 . 
Per März 25,10 M, per April- 12 


Iuli-Auguf ler e 


Mai- 
alte 9% 1% unge 5, M, 


8.10. WER 
% 0 


hen 19,15, türk. 
. ; vinzialvereinigung der Gewerbevereine nehmen zu 
40 Mh., zufammen über 183 Mk., aus verſchiedenen ſollen; die jüngſt vorgenommene Derſtandswahl wird | Franzoſen 545,00, Lombarden 287,50, Lomb. Prioritäten 


Orten eingegangen waren. = 255 90.40 51 91 n ne Faß 5 8 

lter, gebrechlicher Mann, gab zu, daß er ö j N 170 11 PBangue d' Esc 75 i „00, do. 51 M, aß loco unverſteuert 

rt — 5 e e 1 die er kannte | fie verlor Director Albrecht feine Stelle als Mitglied mob er . 833.19, Grebit 2 ARTS, bo, per April-Mai 50,8—51,3 MU, pr Mai-Juni 50,8 

und auch nicht kannte, Briefe um Gewährung | And Vorſigender des Provinzialvorſtandes. Actien 36,25, do. 5% Oblig. 31,25, Rio Zinto-Actien | 21,2 IN per, Juni-Juli l M, per Juli-Auguſt 

von Darlehnen in unbeſtimmter Höhe gerichtet und auch 8 ; 3,75, Guejkanal-Actien 2470,00, Ga; Parſſien 1465,00, | 91,2—51,7 2 ver 46 „Septor. ‚50,8—51,3 MU, 
Rin Folge deſſen Geldbeträge erhalten 55 er habe Vermiſchte Nachrichten. | ; 5 a 796,00, Gai 2 e Fr. et 9 Scho 288 br. 46,736 „8 M — Gier per 

jedoch in jedem einzelnen Falle den Geldeinſendern London, 21. März. IJachſons Entführung feiner | Pille deen e 0 00 5 e Franke 5 agdeburg, 23. Mars Zucherberiet rnzucker 

2 + . e 


: Bee: x . 3 b. Ottom. 357,00, 
Schuldſcheine über die erhaltenen Summen geſandt | Frau] aus Clitheron hat vor dem Obergericht ein ſehr [2% engl. Conſols —, 4 e Plätze 1218/1 
und einzelne derſelben auch bereits zurückgezahlt, was | unromantifches Ende gefunden. Frau Jackſon iſt auf engl ale ur 9 1800, Ehen en re 
von ihm vorgelegte Beſcheinigungen und Poftfcheine [Befehl des Lordkanzlers und feiner Beiſitzer in Freiheit | 25,20, Wechſel Wien kurz 216,00, do. Amſterdam kurz 
beweiſen ſollten; er habe alſo nicht gebettelt, ſondern gele t worden. Dieſes Urtheil markirt in England eine | 206,68, do. Madrid kurz 485,50, C. d’Esc. neue 642, 
nur geliehen. Ein bei den Akten beſindlicher Brief, | Epoche in der Geſchichte der Beziehungen zmilchen den i ae 3% n sole 96u , 
der zur Nawe kam, enthielt auch nur nach Dar-] beiden Geſchlechtern — ähnlich wie 87 Entſcheid, r 155 Confols 105 al 5% Rente ga Lemberg 113, 
ſtellung der mißlichen Cage des Angeklagten die An. | der Jrau Georgina Weldons Anſprüche annullirte, conſ. Ruffen von 1889 (2, Serie) 10 kürken 
frage deſſelben, ob ihm der Briefempfänger einen nicht | hiſtoriſche Wichtigkeit hat. In lehterem Falle war es | 1815, öſterr. Silberrente 81, öſterr. Goldrente 98, 

beſtimmten Geldbetrag leihen wolle. Da dieſer Brief | die Frau, welche ihren Mann zwingen wollte, mit ihr | 4 % ungarische Goldrente 92%, 4% Spanier 771. 
allein den einzigen poſitiven Beweis für die Anklage u leben und abgewieſen wurde. Jetzt ift dem Gatten | 312 % privil. Aegnpier glg, 4%  unific. Ae utiß 98½, 
bildete, ſo 3 der e auch 7 gt 1 Bar 7 BT DR er var 1 nicht ach ant 90 garantirte . Merch Lo 5 ägypf. 3 
einen Falles zu 6 Wochen Haft (der höchſten rafe ann, weder auf dem Wege des Geſetzes noch mit ! 5 ! 
wegen Bettelns) t u Gewalt, gegen ihren Willen mit ihm zu leben und daß 7 e 

—w. Vom Drauſenſee, 23. März. Der Draufen hat [Frau Jackſon widerwillig war, 3 das Gericht feit- 5% Goldanleihe von 1886 76½, do. 4½ äußere Gold- 
in biefem Jahre über 500 Menſchen in ihrem Grund- geſtellt. Das alte britifche Geſetz jagte: „Die Frau iſt | anleihe 55½, Neue 3% Reichsanleihe 831½, Silber 45/1. 
befit; geſchädigt und hält noch jetzt weite Flächen unter [ihrem Mann unterthan, nur darf er fie nicht tödten; | Platzbiscont 2½. 

Waſſer, die ungefähr dieſelben Grenzen umziehen, welche | das wäre Mord; auch darf er N nicht zu Tode hungern, London, 23 

noch 1350 die Ufer des Sees bildeken. Damals war | und wenn er ſie grauſam ſchlägt, kann fe gegen ihn | Gngliiher Weizen knapp, 1 sh. höher als vorige Woche 
er — 1 dich bis Pr. Nelland bin en breit, ne Fr ae Set 175 F 198 a0 117155 315 N r an 
erſtreckte ſich bis Pr. and hin und hatte eine ſolche] das Urtheil gefällt, da e ni mit ihm zu leben = erh 792 4 4 T 
ai, — 8 größere ein ge urn Kane braucht. aß er eine Bra 5 dran ae närer ruſſiſcher thätig, !/ı sh. höher, Mais feſt, Gerſte 
Jetzt iſt er kaum eine Me ang und eine halbe | danken, daß er feine Frau entführt hat. Na eſem ond . März. Die Getreidezufuhren betrugen i 
— breit, ganz verflacht und im Sommer fo mit | Entfcheid ift es ganz klar, daß zu einer Trennung heine an gan 14, bis 80. Maart nellſcher an 


Berliner Fondsbörſe vom 23. März. 


No 
von 92 % 18,45, Kornzucker = „88 „ Rendement 1b. 
Na 8 excl. 75 endement 1 Ruhig. 


ärz 13, * B 
13,70 G8., 13,75 Br., per Mai 13,75 ben, 13,77½ Br., 
per Zuni 13,80 bez., 13,827 Br. Beifer. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 23. März. Waſſerſtand: 3,7 Meter. 
Wetter: kalt, Schnee. Wind: NO. 


e Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Feuilleton und Piterariſche: 
H. Röcner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. — 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farb.) v.95 Pf. 
bis 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift und gemuſtert (ca. 
380 verſch. Qual. u. verſch. Farben) — verſ. 
roben- und ſtückweiſe porto- u. zollfrei das Fabrik- 
Depot G. Henneberg (k. und k. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto n. d. Schweiz. 


— 


— 


2 N . 


D igeſchäft halſen ſchweizeriſche Eiſenbahnactien für ſich. Inländiſche Eiſenbahnactien lagen ebenfalls ſehr | 3% Gtaatsanleihen je 0,10% v 
Pl aber age während öſterreichiſche Transportwert e 1 Sröhtentheits gut behaupten konnten. Auf 15 regelmäßigem Derhehr ale feſt, ruſſiſche verkehrten zu etwas ermäßigten Preiſen reger. Anf dem Caffamarkt 


— — — t¾èa — ——— 8— T—— —— — — — — — w— — — —— ͤ ͤZẽ— — — ;- ut:— — ut — — 
Deutſche Fonds. Boln. Siguidat. Pfobr. 4 | 72,50 Lotterie-Anleihen. + Zinſen vom Staate gar. Div. 1890. | Bank- und Induſtrie-Actien. 1890. | A. B. Omnibus geſellſch. 215,80 127; 


ichs- Anlei 4 106,10 Poln. Biandbriefe.... 5 74,70 RR Kronpr.-Rub.-Bahn . — | 91,50 ; a Gr. Berl. Pferdebahn . | 249,50 12½ 
Deutiche 2 45 nleihe 35 900 Rauen RR > 3 94,60: a en 4 rar Fee rene ..|l- 108.50 5 e 128.00 In Berlin, Ba pen-Sabrik. 107,60) — 
8 . 0 0 . . i , eſterr. Zranz.-Gt, . , + | — , 2 Ad ER ba 149 
Konolidirte Anleihe . 4. 10560] de. fundirte n. 5 10780] Braunfcm. Dr. Anteibe | = 0 f de. Rorbmeilbahn. | — | — Bremer Bank . . 11Loo 6 | Pberichlel. Elend. B. 70,50] — 
do; do.. 3½ | 99,10 do. amoxt. do. 5 99,90 | Goth. RL r. 3½ | 113,10 e, 1 Berg- u. Füttengeſellſchaften 
do. 8 e e F 9- u. Div. 1890 
Staats-Schulbſcheine . 3½ | 99,80 | Türk. Admin Anleihe. 5 91,10 göln-Mind. Pr. S.. Eh 137,30 | Ruff. Staatsbahnen. . — | 131.60 Baum 85 . U Unten St, rer iv. 1890. 
Oſtpreuf Brov.-Oblig. . 3½ | 95,50 Zürk.conv. 1% Anl. Ca. D. 1 19,10 | Lübecker Bräm.-Anleihe | 3½ | 131,50 | Ruff. Südweſtdahn .. — | 90,80 Deut e Genoſſenſch. B. 128,10 7 38 n = abu. 128.10 — 
e » 55] — [12500 | a9 Dan enen.116040 — | elebereräinhee nee: | 6800 — 
. Gentr.- r. N + 0. . T. v. o. CCW 2 z uem' 5 — > 8 
Hanne Add. x 95 97.25 do. neue Rente. |5 | 92,10. 83. Coole von 1880 5_ 122 ee kamen — 1 — 280.8 35. 9 an . 144% iber. Page — | 125,75 — 
omme e anddbr, » 3½ 1 5 + + „ a au-Idien ». ++. | — „ d 2 9 oth Bann x 112.0 6% . . ̃—k—— — —— 
75 ER — : Oldenburger Coole... 15 1129,10 | — —_____- . — 389. poth. ‘ 8 3 
Pofenfche neue Bfbbr. : |4 1101,90 Lupotheken- Pfandbriefe. 4 Bräm.-Anleihe 1855 3 187250 Ausländifche Prioritäten. Bistonto-Gommand, . 21020 11 Are Cours vom 23. März. 
do. o. - 3½ 96,70 Danz. Hypoth.-Pfandbr. 4 100,00 agb-Grgz 1002. Looſe 10%, —— Commer: "Bank 11 00 5 mſterdam 8 To. 3 1 ‚170 
melee ane Bianbbrieie 305 9.80 970 8 Re 19505 15 1 180 5 4 0 Ost arb-Bahn E. r: 102,30 annögerfche ank, RE 180.30 4 Lenden . 83 2 3 25 85 
: br. 3 88. i © 90 2 j x — f : r. 6.-Br. . önigsb. Pereins Ban d ak Peer 
omm. Rentenbriefe.. 4 [103,10 | Hamd. Hnpoth.-Ribbr. . 101,30 Uns. Cooſe . 260,50 | Iaſch. Sperb-Gold-Rr. ol a] ai o. 3 Don. 
15 bo. 4 1102,80 . —. Snp.-Bfdbr.. 101,3 Ka ol Da n 84.10 Magde. 3 105,10 8% | Bars, 8 30. 3 8080 
Preußiſche do. 103,30 Nordd. Grd.-Ed.-Pfobr. 101.00 Deſterr.-Fr.-Stagtsb.. 84,80 | Meininger Hnpoth.-B. . 102,75 — SEN Mon 3 88.40 
gusländi Pomm. Hypoth.-Pfdbr. Eifenbahn-Gtamm- und eſterr. Nordweſtbahn 94,50 | Rorddeutihe Bank 154,00 8% wien 8 g. ½ 176, 
usländiſche Fonds. neue e LE a — do, Eibthalbd . — | Beiterr. Geebil-An lau. 176.40 10% | 90 2 0. 4% 175 
Oeſterr. Goldrente 3 ! 97,80 alte do, do, — Stamm Prioritäts - Actien. Südöſterr. B. Lomb. 6780 | Bomm. Hop. Kel- Banz — | — 5 RL Bon A 0 
Deltert. rt 5 Aus 8 do. bo. do. 32 | iv. 1890. d bi 105,30 | do. do. conv. neue . | 108,50 8... . 3 fon. 4½ 239.80 


0. ig. — 
0,50 | Kachen-Maſtricht ‚30 Sat har tbahn. . ‚90 | poſener Brovinz.-Bank . | 108,50 | 61/2 Warſchau 8 8 . . 8 4g. 5 1240,65 


12025 do. do. Gold-Pr. 103,00 | Preuß. Boden-Credit. . 123,00 — 


70,50 | Anatol. Bahnen 


D > vähoer Hf., IV. Em. 
do. Silber Rente 4% 8170 pr. Bod.-Gred.-Aci-BR. 


( \ Main:-Ludwigs Ir 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ | 102,20 | Pr. e ed aha t. 
o. 0. 


1,10 | Marienb.-Mlawk. St.-A. 


= 
wo” 

—— — 

22 
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D 
Er 89,30 | Br. Gentr.- -Ered. | 154, Discont der Reichsbank 3%. 
do. Papier Rente. | 89,40 do. 8121 9500| do. do. Sf. r. — | 111,90 | Breit-Graiemo ..... e Sort 
do. Golb-Rente . |4 83]. de. do. do. 103,00 | Oftpreuf. Südsahn. .. — | 91,90 Jure f- Cparkow chleſiſder Bankverein 120,40 | — pa 
Ruff.-Engi. Anleihe 1875 | 41 | 101,90 | Br. Hypoth.-Actien-Bk. 101, o, - BPr.Q — | 11430 ursf- Kier 94,70 | Eüdd. Bod.⸗Credit- Bi. 158,90 | 6¼ Zuhaten ꝶ＋—ũ 
do. do. do. 9 4 93,10 | Br. Sppoth.-B.-A.-G.-C. 4½½ , — [ Gaal-Bahn St. 4. — | 41,30 osko-Riaſann 95,7 her Soverkians 
do. Rente 1883 6 1086,90 do. do. do. 101,50 do. Et. Pr.. — | 107,80 | TMosko-Gmolensk, . + 101 Danziger „Belmünte 2.119350 | — -S rancs- St..... 
do. Rente 1884 15 | 107, do. do. do. ½ | 94,60 | Stargard Poſen — | 102,80 | Rnbinsk-Bologone . , » 96,90 | do. Prioritäts-Act. ‚|131,50| — | Jmperials per 500 Gr. 
Ruff. Anleihe von 1889 4 —. Stettiner Nat.-Hypoth.. 103,75 | Weimar-Gera gar.. — | 2310 2 äſan-Kog low 10 Er e eee 19600 — R 
Ruſſ. 3. Drient- Anleihe 5 76,70 do. do. 42 103,50 do. St.- Pr. —[ 9750 arichau-Zerespol . . 102,70 | Actien der Colonia... 9900 | 682 ban Banknoten 
de. Sies . ee, e Pod- ersb. pbr,. 11 oer 2790 Norſbern arif. 5 19870 Sabeeren Baflage . 110 % ee 8 
— e 7 * — - r. 7 121 —— He 0 2 7 orthern-Pacif.- * * auverein aſſage + , — 
Nuſſ.-Poln. Schatz⸗Obl., 4 | 35,40 Nuff Gentral- do. 5 | 94,80 Gotthardbahn * 42 163 do. do. 60 Deutſche Banastelfiaaft: 75 2 uſſiſche Banknsten 


Bekanntmachung. 


Die Waarenbeſtände und Ge- 
ſchäfts-tenſilien des unter der 
Firma Diez Auerbach in Brom- 
FW 


ill Mul 18, 


1 
Da u 


in dem Bureau des ER % 


ten, Friedrichsplatz 27, im Ganzen 
gegen Baarzahlung verkauft 
werben. 

Die Kaufbedingungen 
daſelbſt zur Einſicht aus 


liegen 


Die Bietungskaution beträgt = 
7251 


Ben IR U 
und 
i ti 5 
en im März 1891. 
Der Abweſenheitsvormund des 
Max Kuerbach, 


Baer wald, 


IE 


Banner 
7 
Morgen⸗ Zeitung 


bringt täglich auf 8 großen 
4 Seiten neben dem volks- 

alles 8 ehaltenengeitartikel 

les 5 enswerthe und im 
ase Fami fenblatt”” 
folgende ſpannende Romane: 
Ernit v. Waldow: „Triſtan 
und Iſolde“ — John Paul- 
ſen: 25 Ein römiſches ben ⸗ 
teuer „ v. Deden- 
N „Aus ee Ph 
Zeit““ — außerdem rech- 
faal, Briefkaſten en, a. tiehr 
viel Unterhaltendes und Be= 
lehrendes. Man abonnirt 
bei dem nächſt igelegenen Poſt- 
ans oder beim Landbriefträger 


Ik. vierteljährlich, 


in Danzig auch durch A 
poit,, eee An „ 
— ge er = An- 
nat liegen: ſehr die 
„Berliner Wen Zeitung“ 
die Anſprüche des großen 
Publikums befriedi 1 
ihre weit übe 


Hundert Tausend 
Abonnenten, 


welche ſie innerhalb 2 Jahren 
erlangt hat. 


— * 


Br nd | 


(täglich 8—0 Seite 
mit dem Lieterbaltungeblatt 


Deutſches Keim. 


. Beide Blätter hoften : 
viertel- Ü 


ER: Oil 


In 
Eine mae eee 


Zeder Stand roch durch den 
en Für REEL 1 
ſein. Für rivatpublikum R 
wird durch die Berliner abend⸗ 
poſt ſo Nr das Halten e. Ber # 
liner Förſenzeitung enibehrl. 

In Danzig zu abonniren 
pro 5g e 5 Beſtellgeld 

der Brivat-Boit 
Sanfa, Do Doggenpiubl 6, wo- 
zu haben And. 


Titehieln 2 
Der, 


weshalb zur e 

— wird. Jeden M 

eine ung — 188608, ge- 
upttreffer 

150600, 20 000 — 100 . 250. 


Elaluken — nn 9 J. 
mener, Stuttgart. 


Paul Goldſchmidt- 
Stiftung. 


geld eine De fe e Männe 


bei ‚jedem 
»ultarnt 


ein: 


Janzig verſtorbenen Geheimen 
CommersienrathesBoldihmidtod. 
feiner Wittwe angehören, werden 
aufgefordert, ſich zur ev. Berüc- 
ſichtigung bei dem unterzeichneten 
Stiftungsverwalten bis zum 
20. April ſchriſtlich zu melden. 

Berlin, Maaſſenſtraße 9. (5624 

—Profeſſor Coldſchmidt. 


Steru sches 
ns 
der Musik 


in Berlin SW., . 20. 
Gegrün t 1850. 


Rudsche 
Gernsheim. 
Neuer Cursus: 8. 
* ae 


s 9 Uhr. 
Vollständige "Ausbilduh in 
allen Fächern der Musik. Pro- 
gramme gratis durch Unter- 
zeichnete. (5727 


qenny Meyer, 
Sprechstunden: 8—9, 2—3. 


Pk. Senft Vorbereitungs-Institut 


zu Schönsee W/ Pr. 
Larantirt sicherste Vorbereitun 
Einjähr-Freim. -, Fühnrlch$- und 
gehülfen-Examen, sowie 


zum 
ost- 


— bei individneileter Be- Gt, Amort, 
Eiſer ner e 612 1 


— 8 
. — Vis-à- Ws em Bah h 
Prospecte 8 u. franco. 


Uhr Vormittags be- 


Billig u. doch out!!!) 


np 
nimmt a gi ent egen 


1.5 frei ins Haus (täglich 9 


Halle Staats- u. u 
„kund 


ostan — 
Weigela Buchhaudl. Leipzig. 


45 Pfennig. ed Pfennig. 


Jedermann müsste abonniren! 


Abonnements-Einladung! 
Quartal April—Mai—Juni. 


wLE GEIg 
W pro Quartal 75 


e 45 Pfennig. ww 
Illustrirtes Original Witzblatt 
GRATIS: . 50 Liter Wein 


amüsante 
50 Gewinne für Familien. ungegypsten von Oswald Nier. 


Preis-Aufgabe. 
Man abonnirt bei jeder Postanstalt unter No. 2102 oder bei der 
Haupt-Expedition Berlin-Moobit. : 


2 
72 


7 
ce 
Ex 


von 


„mildes, 


iecbe’s Sagradawein Fu Beſchwerden w vhendes Ab- 


= führmittel von anregendem Geſchmack, das nicht wie Senna, Tamarinde u. a. BER IUIee 
Stoffe, die ce Ae ſtört, N regelt, anregt und länger gebraucht werden kann. 
Beim Gebrauche: Wes fall läſtiger Störungen, Kusſchluß jedweden Reijes, Wohlbehagen, 
im Gegenſatz zu un häufigen Indispoſitionen, find 9 wie ſie keinem ähnlichen 
Mittel eigen find. Sl. zu 1, 1,50, „50 Al in den Apotheken. Man verlange 1 
„Liebe's Sagradawein“; — den echten von J. Paul Liebe in Dresden. 


) 8 
Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packelfahrl⸗Atlien⸗Geſellſchaft 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


Die Buchdruckerei von A.W. Kafemann in Danzig 


mit reichem FE und Schriftenmaterial 
und ampfbetrieb 


Au 1 5 1 
lückwün 


wu „Vorl. — = 
Lotterie 


Einzig directe Dampfer ⸗Linie sen. 
reußen und Nord: Amerika. 3 
ifel, Brodbänken-]# 
Ziehung 17. u. 18. April. Looſe a 1 5 
des Vaterländiſchen Frauen- Vereins zem Nothen A 
unter Allerhöchſtem Brotektorate Ihrer Na eitätd.Naiferin 


ende, Danzig. 
8 zum Beſten des Baues eines Sie er guſes in Cöslin 
3915 Gewinne 5 6864 5 1 9 05 
000, 10 090, 20006 m 


106. Stettiner 1 


Site und Porto 0 . hl 


/ 1 50 edle Pferde hochelegante 
und Equipagen, 


9 2 Dierfpänner und 10 ie 8 
2 9 Looſe von beiden Sorten gemiſcht 10 Mark 

gegen 1 des Betrages dur Alten 80 7) oder 
% Coupons und Poſtmarken. (Beide Liſten 50 Z.) 


Rob. Th. Schröder, Bankgeſchäft, 


Stettin. 
„au haben bel 22. Bertling — [2 Lau. 


Danziger Privat-Post, 


ogge 600, Darunter 


pro II. Quartal er. ie 


Berliner Laenge 


eiten). 
Probe-Exemplare gratis zur 
Ansicht? nn...) 


ZuhoheSteuern!® 


lassen sich ermässigen d. sachliche —— 0 
klamation. Beste Änleitun Heuer go 
zn ee sit 


1 . 90 5 90 Pf 
feo. von Gustav 


Looſe 


zur Ro tt: mer Bre aM, 
zur Gtettine ferde Lotterie 


al . 
ur Rönissh, feder Lotterie 
Expedition de Danziger Zeitung. 


dem im Mai dieſes Jahres 0 


40 jührigen Sliftungsfef des Corps Baltia 


erlaubt ſich feine lieben a. H. a. H. und i. g. 
8 Zeitcomitee im Namen des Cors kreundlichft 55 


ord 
den 17. Mai MET. auf der Aneip 
den 18, Mai a C. 16 5 Abendeſſen und Zeſt⸗ 


den 19. Mai See und Tanz in der D 
den 20. Mal Aaterlag. r Dreikronenloge, 


Das Feſtkomitee. 


von Oehlſchlaeger 
Reichsgerichts-Prä ibent. e 


Ge —— Serpent im i Sinanminfterium 


ng, 
Obsrveripallungsgerichsreii, Derwaltungsgerihtspirechor. 
r. Schulz, Ziemann, 5 
eee e lehrer. Realgymnaſia lehrer. Amtsrichter. 
rauſe, uch Freiherr von Keuking, 
9 Rechtsanwalt. Re „ for, 
n Schmiedeberg, 


Oberianbengerichs: Referendar. Oberlandes r 
Zeihe, Morgenftern, 9 einhe, 
Land, med. ‚stud. jur. 


Kola- 
Kaffee. 


EE 
D Gesetzlich geschüiztes 
Kaffee - Zusatzmittel 
wirkt ausserordentlich be- 
lebend und dient zur 
Stärkung und Aufrecht- 
erhaltung der Kräfte bei 


—— und geis 
! zung‘ 


Teichel’s 


reisenden bestätigt. x 
Man achte auf den 
Hacken „Teichel“, 


Preis pr. Dose n. bebr.- Am. 75 PR. 


In Danzig zu haben in der 
Elephanten-Apotheke. (1155 


25 J dre ee ® IR 
Bier-Berlag 

für Danzig ſucht eine feine, leiftungs- 

fähige norddeutſche Brauerei. 


Nur folvente, gut eingeführte Be- 
werber wollen ſich melden unter Nr. 5613 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


e 
neraugenmittel (d. i. Gali- 
cnlcollodium) ſich u. ſchmerzl. 
bei. Carton 60 Pf. Depot in 
Danzig i. d. meiſten Apoth.|i 


Flensburger 
Angostura 


weltberühmte Marke "®3G) 


mit Wein oder Genever -ver- 
mischt, vor oder nach der Mahlzeit 
ein @läschen voll getrunken, be- 
fördert die 1 und unter- 
scheidet sich von allen anderen 
Erzeugnissen dieser Art Heine 
seinen s aromatischen Geschmack 
und seine belebenden und u: 
kenden Eigenschaften. 


beſtes friſches Cocusmeßl, 


mit 18—20 % und Protein und 7—8 % Fett. 


beſtes friſches Balmkernmehl); 


mit 17—18% Protein und 4—5 % Fett. 
und 8 Wasch Futtermittel * 
un 


Echt zu — in Danıig bei Gifenbahntradıten geben wir ha rn nähere A 
(774 achten für 200 Centuer Hd ie billigſten. 


Die Berlin 0, € 
een kan 81. 
Rengert u. Co., „ 


Del-Zabrik, 


Ueber Preis 


panzertreſor b. 9 
Kopf. Mannaufelegaſſe 10. 


AG tiihe Lage, 


al: ausmärtigen Behörden, u. a. 


br Zen: von 10 


wied Gel 30 
5 Danziger Zeitung erbeten. 


oel 
und Vogle 


A: ES | 1 ER EEE SE 5 
len Veſtpreußiſchen Mittheilungen 


erfreuen ſich in der ganzen Provin; ar darüber hinaus 
wegen ihres reichen und intereſſanten Inhalts großer Be- 
0 Liebtheit. Dieſelben bringen täglich eine erſchöpfende Dar 
ſtellung der politiſchen Ereigniſſe, ferner felegraphiſche De- 
peſchen über alle wichtigeren Borkommniffe, überaus reich⸗ 
haltige Nachrichten aus der Propinz und in zahlreichen ver⸗ 
miſchten Notizen viel des Intereſſanten aus aller Welt. Im 


Original-Unterhaltungs-Blatt 


werden hochſpannende Erzählungen veröffentlicht und im 


Praktiſchen Nathgeber 


N findet der Ceſer eine Fülle werthvoller, landwirthſchaftlicher 
und gewerblicher Artikel und Notizen. 


Ph. Frenkel, 


Antiquar, 
Choorstraat E. 6, 


iA Utrecht, Holland. £ 


Ankauf von 2 
ganzen Sammlungen und = 
einzelnenhervor rragende 
Gegenständen, 


Port» nach Holland 203 
Eine rentable 


Waſſermühle 


von ca. 20 Pferdehraft, nutzbar 


gemacht 


Abonnements Einladung 5 
auf die täglich erſcheingende, 


„Inſterburger Zeitung“ 


mit den Beilagen: 
„Unterhaltungsblatt“ 


(erſcheint am Sonntag) 


un 
„Landwirthſchaftliche Mittheilungen“ 
(erſcheinen am Donneritag). 
Telegraphiſche Depeſchen. Zelegraphilner Produktenbericht 
der Königsberger Börſe. Die vollitändigen Ziehungsliſten 
ee En 2 RER eitt 
n „Inſterburger Zeitun in Littauen 
Inſerate und Maſuren die weiteſte und wi irhfamlie Verbreitung. 
Man abonnirt auf die „Inſterburger Zeitung“ bei allen Boft- 
Anſtalten zum Preiſe von Dark 2,00 für das Quartal, 
Zu 9 Abonnement er das II. Quartal 1891 — ein 
diti niterburger Zeitu 


Einladung zum Abonnement 
auf die 


Werder Zeitung. 


Dieſelbe 4 in Tiegenhol wöchentlich Zmal und 
war Monta ittwoch und Freitag Abends, Sie 
bringt eine serane, eye ndige Ueberſicht über die poli- 
berückſichtigt alle Vorgänge in der Provinz, 
im Kreiſe, bietet das Intereſſanteſte aus der Litteratur, 
Wiſſenſchaft, Landwirthſchaft ic. und widmet den Deich 
Pe Ben der ihre beſondere Aufmerkfamkeit. — Für ein 
gut 7 8 iſt ſtets Sorge getragen. 

r KAbonnementspreis net 305 J. Jahr 1 Mh., 
burt edle Bolt beiogen 1,25 M. Inſertions 1 
nie m die Corpuszeile oder En aum 10 Pfennig 
erechn 


Die Expedition der Werder Zeitung. 
Tiegenhof, Rotgarten 29 


vie vöchentlich dreimal in einer Anflay« en 2150 
Exemplaren erſcheinende 


Deutſch⸗Kroner ann 


mit ihren zwei re 
Illuſtrirtes Sonntags Blatt un: Land- 
wirthſchaftliche und Handelsbeilage 


empfehlen wir le ne 8 Nc 
dl E 1.50 


Die 9 N 0 Beifuns enthält 6 bei — aus obieh- 
| tiver daes im m politifden Theile Leitartikel und die mid- fi 
tigſten Tagesereigniſſe, im lokalen un) 38 ellen Thei e 
Drigingl-Korreſpondenzen aus allen bedeutend 
Kreiſe Dt. Krone und Flatow, ſowie intereffante Artikel aus 
Heede en, e en e | 
ET Kurs- und Wetterberichte. 
Ferner Privat-Telegramme aus einem der zuverläſſigſten 
Berliner r Das Feuilleton enthält 
ſpannende Roman 
& Der Snferatent eil bringt 3 der hieſigen und 
der Königl. Oberförftereien im || 
Kroner und in den benachbarten NAreifen, der Königl. 
Amtsgerichte des Dt. . mas en Inferenten garantirt 
De te ee ac ee 
. nzahl fon 9. 
N Bei ro Se 15 2 ge bel Wiederholungen entſprechender 


att. 
„Abonnements nehmen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten ent- 


die TE de, Deu Stan Zeitung, 
Krone. 


Per 71 15150 0 e der ½ A e 


Prima 


Storfmanwähofer Poneranzen Nr. 00 
E. G. Eng ei 


empfehlen nachſtehende een e Handlungen: 


N. Faſt, W. Bodenburg, g. W. Prahl, 
Langenmarkt Nr. Sa. Mar Naben 1e 42 Breitgaſſe Nr. 17. 

. N. Fethke, Mar Lindenblatt, Carli Köhn, 
Hundegaffe 119 Heiligegeiſtgaſſe 131. vorſt. Graben 45. 


E. G. Engel-Danzig, 


Deftillation „Zum Kurfürſten“, 
5287) Kopfengaſſe 71. 


Brauerei Bonarth (Schiffer decker) 
Königsberg i. Pr. 


Bier obiger Brauerei als Müngener und März- Bier zum 
Dan 3 für die Flaſche empfiehlt die Wenige Rieder. 


Oscar Voigt, Hotel de Petersburg. 
ccc ee 1 


Handschuhgeschäft 


baare Casse zu kaufen gesucht, 
fferten unter No. 4711 durch die Expedition oer 


age von 


Eine Gasmotorenfabrik 
ſucht für ihre bereits gut eingeführten Motore bewährten Guſtems 


flüchtige Vertreter 


er Proviſion. Angebote unter H. 52336 an Kaaſenſtein 
22 ler K.-G., (Carl m. Danzig erbeten. 8728 


Kepfelwein, 
er ‚glanket, 
Liter 25 


„endet unter 1 
J. Krit in "in Hacgbein am Main. 
Circa 80 Ctr. gute friſche 


Malzkeime 


at billig zu verkaufen Brauerei 
aemmerer, Pfefferſtadt 20. 


Sommerwohnungen, 


n 2—8 Zimmern ſowie möb- 
Urte Ammer mit und phne denen 


mpfie 
Binsiershöhe 28 Langtuhr. 


beſte vro 


Kea 
tühle, S aukelftü U 
ee 2. 9 Geichenke, 
ei . — ch zu Kerbarbeiten, 
Beien. Gtickereibezug.}: 
J fi Preisliſte verſende 
gratis und franko. (5122 


ei Stud, d. Theol. w. f. e. bill. v 

Honorar Stund. 3. erth. - e. 

662303 f. u. Be. erit, 8 Gefl. 
. u. 5653 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


parterre. 


ſucht 
= Lie ein hiefiges Getreide-Ge⸗ 


[er. d. Ste. 


135 Materiatift, tüchtig. Er 


im Mittelpunkt einer 
größeren Stadt Weſlpreußens, 


franz. Steine, Walzen, Gihtma- 


ſchinen. Griespuß- und Reini- 
gungsmaſchinen, alles in gutem 
Suftande, günſtige Cage, Bahn 
und Waſſer dire Be Getreidezu⸗ 
fuhren, Mehlabſatz am Ort, 
Waſſerhraft unverſiegbar, aus den 
eigenen Landſeen, iſt zu verkaufen 
eventl. auch zu verpachten. Forde- 
rung 40 Tauſend Mark. Käufer 
8 den Vorzug. Briefe von 

Reflektanten unter Nr. 5614 be- 
S die Expedition d. Zeitung. 

Eine Poſtmarke dazu beiſufügen. 

Eine am Markl gelegene, alt- 
renommirte 


Weinhandlung mit 
en! 


Geil. Offerten unter Nr. 5612 


3 in der Exped. dieler Jeitung erb. 


Altes 


f Geſchäfts⸗ Grundſtit, 


beſte Geſchäftslage der Langgaiſe 
ya unter Umftänden A — 
kauf. Nur Gelbitreflectanten er- 
fahren näheres W dee 53 


Eine gepr. erfahrene en. 


Erzieherin, 


1 Dec muftkaliſch, mit befcheidenen 


Anſprüchen wird bei zwei Mäd- 
chen im Alter von 13 und 10.3. 
von Oſtern ab auf ein Jahr ge⸗ 
Gehalt 2 MR. ( 

Claaſſen-Aliſelde. 


Ein junger 5 Mann 
olniſch ſpricht und mit der 


5 Kann ſich melden bei 


S. Berent, 


en Orten der ſſucht 


. erbeten. 
Ein junger Mann, 27 J. 
alt, der 10 Jahre in einem 
Waaren- Import - Geſchäft 
s ihätig geweſen 


engeſchäft, Cor- 


fü 

. baldiaft in Bi Gtellung. 
Befte — vorhan- 
den. Off. unter 5713 an die 
erbeten. 


Gewandte 
‚Derhänferin 


findet in meinem L: 

und älkhegelchäft Stellung 
Briefliche Anmeldung er- 

wünſcht. 


J. J. Doering, 


Marienburg Weſtpr. 


. e, Herrn m. e. 
50 Thlr. Meldung 
Lebenslauf unter 
Expedition dieſer Jain 83 


S ſochen 


Mä bi 

f. d. Küche e. eſiaurants b. 40 bis 
50 Thlr. Lohn. Breitg. 126 u 

er tüchtiger Buchhalter und 

Eorreipondent, polniſch kun- 

„ ſucht Stellun 2 8 

A unter 5697 in der Ex⸗ 
Öfen diefer Zig. erbeten, 


Eine, jung. Dame, welche = der 
Wirthſch. ſehr erf,, ſ. 1. 1. reſp. 
15. April in fein. Haufe Gtellun 
als Gtühe d. Hausfrau. 1 
unt. 5515 in d. . ebe 15 erb. 

ine für das höh. Sehrfach aus- 
E gebildete jung e Dame wünſcht 
als Hauslebrerln . 96 999 zu 
werden. Adreſſen unt. 5699 in d. 
Exped. d. Zeitung erbeten, 

zine geprüfte Cehrerin miünicht 
E noch einige Mg und Nach- 
hilfeſtunden zu ertheilen. 

Adreſſen unter 5700 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein junger Mann, 
edient, m. 
prima Zeugniſſen und Empfehlun- 
gen, ſucht per 5 e ander- 
5698 in ber 
Expedition dieſer 17 75 erb, _ 


Langau 4 


iſt die I. Elage von 1 großen 
Simmern, Halber und Zubehör 


tober cr. 
m 1. auch von 
— zu vermiethen, „(5658 


ck und Verlag 
von A . Kafemann rn Danis. 


